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Sonnabend , 10. J u l i 1943 

Flammender Aufruf des deutschen Geistes 
Kriegsaufgaben der deutsehen Wissensehaft / Dr. Goebbels und Dr. RUst in Heidelberg 

Diesseits und jenseits desDnjepr Heide lberg , 9. J u l i 
Die Un ive rs i tä t He ide lberg , eine der ä l te­

sten deutschen Hochschu len, stand i n diesen 
Tagen im B l i ckpunk t n icht nur al ler deutschen 
Menschen, sondern auch w i e schon o f t Im 
Bl ick fe ld des aufhorchenden Aus landes, W i s ­
senschaft ler u n d Forscher aus a l len Te i l en des 
Reiches w a r e n zusammen in l t den Präsidenten 
der wissenschaf t l ichen Ins t i tu te , den Rek to ren 
<ast sämt l icher Hochschu len u n d den Gau-
studenlcnfUhrern und den Studentenführern der 
größeren deutschen Un ive rs i tä ten zusammen-
gekommen, um erneut d ie Paro le für d ie Ge-
flenwarts- und Zukunf tsaufgaben entgegenzu­
nehmen. Student ische R i t te rk reuz t räger und 
vfele schwerve rwunde te , aber gehfähige Stu­
d ierende v e r k ö r p e r n i n s innfä l l igs ter We lse den 
steten EinsatzwlUen des deutschen Akade -
mlker tums, w e n n es u m die Erneuerung und 
den For tbestand des Reiches geht . 

A l s A u f t a k t der umfangre ichen Ve rans ta l -
Uingsfolge sprach am Donnerstagabend Gau­
lei ter Scheel. A m Fre i tagvo rm i t tag fand als 
of f iz ie l le r Beginn i m Seriatssaal der Un ive r ­
si tät e in Empfang der Ehrengäste, an Ihrer 
Spitze d ie Reichsminister Dr. Goebbels und Dr. 
Rust, sowie Reichsstudentenführer Dr. Scheel 
durch den Rektor der Un ive rs i tä t He ide lberg , 
Staatsminister Prof. Dr. Schmit thenner statt. 
M i t dem Empfang w a r eine Ehrunq des Reichs­
ministers Dr. Goebbels ve rbunden , der y o r 
etwa 20 Jahren an der He ide lberger Un ive r ­
si tät seinem Stud ium ob lag und auch h ier p ro­

mov ie r te . A n diese Stud ien jahre anknüpfend 
überre ichte der Rektor der Un ivers i tä t He ide l ­
berg, Prof. Dr. S c h m 111 h e n n e r . Dr. Goeb­
bels das erneuer te Dok to rd i p l om, dessen Ur­
kunde der Dekan der ph i losophischen Faku l ­
tät der Un ivers i tä t He ide lberg , der bekann te 
oberrhein ische V ö l k e r k u n d l e r Prof. Dr. Eugen 
F e h r ) e , ver las . Zug le ich w u r d e dem Reichs­
min is te r auch e in al ter handko lo r ie r te r St ich 
m i t der Ans ich t A l the ide lbe rgs zum Er inne­
rungsgeschenk gemacht. Dem gle ichfa l ls an­
wesenden Reichserz iehungsminister Dr. Rust 
w u r d e als Er innerungsgabe an "diesen f ü r d ie 
deutsche Wissenschaf t so bedeutungsvo l len 
Tag eine in Buchform gehal tene Sammlung 
gr iechischer Epigramme überre ich t . v 

Reichsminister Dr. G o e b b e 1 s benutzte die 
Gelegenhei t seines Aufen tha l tes in der Un i ­
vers i tä t dazu, um die Bedeutung der He ide l ­
berger Tage zu unters t re ichen und gle ichzei ­
t ig für d ie i hm zute i l gewordenen persönl ichen 
Ehrungen zu danken. 

A m Nachmi t tag fand sodann als Höhepunk t 
und zug le ich als Absch luß der Heide lberger 
Un ivers i tä ts tage in der Stadthal le e ine Groß­
kundgebung statt, auf der neben dem Reichs-
studentenf i ihrer Dr. S c h e e l Reichsminister 
Dr. G o e b b e l s sprach. Die Rede von Dr. 
Goebbels gestal tete sich zu einem mi t re ißenden 
Bekenntn is und f lammenden A u f r u f zum Inge­
n ium deutschen Geistes. Die Rede ist im In ­
nern der heut igen Ausgabe wiedergegeben. 

Der Kommunismus bedroht auch England 
Verstärkte kommunistische Agitation I „Modellgewerkschaf tetr' geplant 

land gehal ten haben. Die Ab lösung des kap i ta ­
l is t ischen Systems durch eine kommunis t ische 
Staats- und Wi r tscha f tso rdnung, die Sozia l i ­
s ierung a l ler Produkt ionsstüt ten sowie des 
Bankwesens hat den C i t y - M ä n n e r n ein igen 
Schrecken eingejagt . M a n w i l l sich jetzt In 
den konserva t i ven und l ibera len Kre isen näher 
mi t den Krä f ten befassen, die s ich den A u f b a u 
eines sozialen Großbr i tann ien nach den Richt­
l in ien Moskaus zum Zie le setzen. Der k o m m u ­
nist ische Par te i tag i n London hat jedenfa l ls die 
Au fmerksamke i t des besitzenden Engländer-
tums auf d ie bolschewist ische Gefahr ge lenkt . 

Ld. L issabon, 9. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) 
In konserva t i ven Kre isen Englands fängt 

man an, s ich über die A k t i v i t ä t der Kommu­
nist ischen Partei ernste Gedanken zu machen. 
Die A n k ü n d i g u n g der Haupt redner bei der 
Massenkundgebung auf dem Trafa lgar-Square, 
daß bis Ende 1943 die Kommunis t ische Partei 
Englands auf mindestens einhunderttausencl 
M i t g l i ede r gebracht werden wü rde und kom­
munist ische „Mode l l gewerkscha f t en " aufge­
baut werden sol len, hat auch in den engl ischen 
Kre isen aufhorchen lassen, die bisher die kom­
munist ische Bewegung als belanglos für Eng-

Überlegener Sieg der deutschen Waffen ander Ostfront 
Hinter dem durchstoßenen bolschewistischen Stellungssystem I Deutsche Wissenschaft und neue Waffen 
Drahlberlcht unserer Berliner Schriltleitung 

Ber l in , 10. Ju l i 
D ie Sowjets b ie ten alles auf, was in ih ren 

Kräf ten l iegt , u m die deutschen Erfo lge i n 
der neuen Ostschlacht abzubremsen. So toben 
^ in te r dem durchstoßenen sowjet ischen Stel-
u " 9 ^ y s t e r a gewa l t i ge Panzerschlachten, deren 
läßt I * He f t i gke i t ke inen Augenb l i c k nach-
_ jP^e r w ieder d r ingen die deutschen Pan-
n » i n V o r ' l m m e r w ieder führen die Sowjets 

t v, i e r v e n heran, um dieses V o r d r i n g e n 
autzuhal ten. Umfang und Erb i t te rung der 
rvampte s t e l i e n a i i e s Frühere i n den Schatten, 
u i e Sowjets sind sich of fenbar der Bedeutung 
des Umstandes bewußt , daß berei ts der Raum 
h in te r ih ren b isher igen L in ien das Schlacht fe ld 
abgeben muß. 

I m vo r igen F rüh jah r versuchte bekann t l i ch 
T imoschenko etwas süd l i ch vom- Schauplatz der 

, gegenwär t igen Kämpfe am 12. M a i 1942 einen 
großen Durchbruchstoß südöst l ich von Charkow 
durchzuführen; Damals gelang den Sowjets, d l« 

j m i t zwanzig Schützenbr igaden und fünfzehn 
Panzerbr igaden angetreten waren, 6 o g a r zu­

nächst e in Durchbruch . A m siebenten Tag der 
Schlacht konn te jedoch die deutsche Führung 
dem Gegner die In i t i a t i ve en tw inden. Aus dem 
bolschewist ischen Ang r i f f wu rde die s iegre iche 
Schlacht um Charkow. Diesmal ist den Sowjets 
ein Durchbruch überhaupt n icht mög l i ch gewe­
sen. Die versuchte bolschewist ische Of fens ive 
wu rde im Entstehen zurückgeschlagen. Die 
deutsche Führung hat d ie Abs ich ten der Sowjets 
rechtze i t ig in ih rer vo l l en Tragwe i te erkannt 
u n d . im r ich t igen Augenb l i c k d ie Gegenmaß­
nahmen gegen die geplante sowjet ische Gene­
ra lo f fens ive ergr i f fen . 

N o c h 6ind d ie e igent l ichen Bewegungen und 
die T ragwe i te der Kämpfe fü r die Gesamtfront 
n ich t zu erkennen. Die b isher igen Kämpfe 
6 i n d j edoch e in neuer Beweis dafür, daß die m i ­
l i tä r ische Führung und die T ruppen i m Osten 
auch we i t e rh i n den schicksalhaf ten Kampf ge­
gen den Bolschewismus meis tern werden. Diese 
Erkenntn is muß d ie fe ind l iche Öf fen t l i chke i t 
zusätzl ich zu den Eingeständnissen über d ie 
gesteigerte Qua l i t ä t der deutschen Waf fen h i n ­
zufügen. Der deutsche Gegenstoß sei i n einem 
geschickt gewäh l ten Ze i tpunk t gekommen, ge­

steht man auf der Feindseite e in, und in einer 
Bet rachtung des Londoner Nachr ichtendienstes 
heißt es wö r t l i ch i „N iema ls zuvor, haben die 
deutschen Panzer solche Geschwind igke i t und 
Manöv r i e r fäh igke i t gezeigt" . D ie Sowjets ge­
ben selbst zu, daß vo r den mechanis ier ten 
Waf fen der „ T i g e r " und der anderen s tarken 
deutschen Panzer d ie sowje t ischen T ruppen auf 
bre i ter Front zurückgenommen werden mußten, 
um unübersehbare Folgen zu vermeiden. A u c h 
werden Schlüsse auf die Durchsch lagkra f t der 
deutschen Panzerabwehrgeschosse gezogen; 
denn es w i r d gemeint , daß doch auch d ie So­
wje ts ihre Panzer und Waf fen in den letzten 
Mona ten verbessert hät ten. 

H ie r dokument ie r t 6iich also der A n t e i l , den 
die deutsche Techn ik und Wissenschaf t an de.i 
deutschen Kr iegser fo lgen fü r s 'ch i n Anspruch 
nehmen können. Die gesamte deutsche For­
schung ist für einen s ieghaften Ausgang des 
gegenwär t igen Kr ieges eingesetzt. Somit b r i n ­
gen die Ergebnisse der neuen Ostschlacht auch 
e ine Unters t re ichung der Dar legungen, d ie Dr. 
Goebbels soeben auf der Heide lberger Tagung 
deutscher Wissenschaft gemacht hat. 

. V : - • 
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Neue GPU.-Massengräber be i W i n n i z a entdeckt — Das K a l y n der Ukra ine r 

Links- n > . «inri , ) , , . f reigelegten Massengräber von Winniza (« -PK . -Au fnahme -A t lan t lc ) . - Rechts: Eine F rau vor der Leiche Ihres seit Jahren ver 
uas sina aie I R U ^ I C I «chwundenen Mannes ( M - P K . - A u l n . : Presse - HofTmunn) 

V o n Karl Brunner 
, I n der Nogalschen Steppe, A n f a n g Ju l i 

Endlos dehnt sich d ie Steppe. N u r die 
verschiedenen Farben der Felder und gele­
gen t l i ch d ie Windschutzs t re i fen mannshoher 
Büsche g l iedern den Raumi aber ke in W a l d ­
strei fen gebietet der Unend l i chke i t Ha l t . D ie 
Sonne dör r t die A c k e r k r u m e aus und macht 
sie hart , fest und glat t . Uber d ie Straßen, 
b re i te Bänder, die die Verkehrsgewohnhe i t aus 
der W e i t e der Felder schni t t , ro l l t man dahin 
w i e über Asphal t . „S ta l i n -Aspha l t " nennen 
unsere Soldaten m i t e in iger Ane rkennung und 
v ie lem Unmut diese Fahrbahn, d ie schon durch 
le ichte Regenschauer i n eine d ickf lüss ige 
k leb r ige Schlammasse ve rwande l t w i r d , i n der 
die Räder der Kra f twagen jeden Ha l t ve r l i e ren . 
Unter der grauen Krume, die e in deut l icher 
schwarzer T o n von der Farbe unserer Ä c k e r 
unterscheidet , sch lummert die Fruchtbarke i t . 

Diese Fruch tbarke i t ist uns dienstbar ge­
worden , seit i m Herbst 1941 deutsche Soldaten 
dieses Land s iegre ich durchschr i t ten . F re i l i ch 
spendet sie nur dem Fleiß, dem zähen kämpfen­
den Fleiß den Segen ihrer ganzen Kraf t . M i t 
dem Bi ld der Ko rnkammer w i r d auch für d ie 
Uk ra ine nu r eine M ö g l i c h k e i t bezeichnet, die 
nur m i t höchster Ans t rengung genutzt und ver­
w i r k l i c h t werden kann . D ie beiden Jahre der 
deutschen V e r w a l t u n g w a r e n e r fü l l t m i t d ie­
sen Ans t rengungen. Eine gute Ernte re i f t als 
Preis dieser Mühen auf den Feldern. 

D ie Sowje ts hat ten A c k e r u n g , Saat und 
Ernte der Masch ine überan twor te t . Sie diente 
wen iger der Ent lastung u n d Ve rmeh rung der 
menschl ichen A rbe l t sk ra f t als der Fesselung 
des Menschen in e in System, das den einzel ­
nen ohnmächt ig und h i l f l os , j a als einzelnen 
s innlos macht . D ie am Mähdrescher gefü l l ten 
Säcke w u r d e n von Lastwagen sofor t i n die M a ­
gazine en t führ t . U n d in den Jahren des M a n ­
gels mußten zuerst die hungern , d ie auf dem 
Acke r standen und seine Frucht geerntet 
ha t ten . 

A u f dem Rückzug haben die Sowjets v ie le 
Masch inen mi tgenommen — die T rak to ren wur ­
den als Zugmaschinen gebraucht — oder, zer­
stört . Für d ie, die b l ieben oder inzwischen 
repar ie r t wu rden , ist n ich t genug Benzin vor ­
handen, u m ständig mi t ihnen zu arbei ten. Es 
bl ieben für Aussaat und Ernte nur p r i m i t i v e 
Geräte und d ie menschl iche und t ier ische A r ­
bei tskraf t . Eine vo l l s tänd ige Bestel lung und 
eine gute Ernte zu sichern, gehör t aber zu den 
entscheidenden Au fgaben dieses Kr ieges. Es 
gelang im vo r i gen Jahr, e inen sehr hohen Pro­
zentsatz der Ä c k e r zu besäent in diesem Jahr 
ist d ie Beste l lung, v o n ger ingen Ausnahmen 
abgesehen, v ö l l i g durchgeführ t w o r d e n . N u r 
die Brache b l ieb , die die Erha l tung der Vege­
ta t ions fäh igke i t e r forder t . Der Boden k a n n d ie 
Feucht igke i t besser aufnehmen, w e n n er jedes 
v i e r t e oder fünf te Jahr als Brache Ruhe hat, 
und s ich erho len kann . Der Mange l an N ie ­
derschlägen i m Herbst und W i n t e r brachte die 
Gefahr der Dür re . D ie Trockenhe i t , n icht der 
Frost , füh r te zu v i e l en Ausw in te rungen . Das 
Früh jah r hat indes al les i n a l lem eingebracht , 
was der W i n t e r versagte. Rechtzei t ige u n d 
schnel le Feldbeste l lungen und ein ige Regen­
fä l l e füh r ten zu gu tem Wachs tum. I n einem 
Gebie t i n Tau r ien w i r d d iesmal nach vo rs i ch ­
t iger Schätzung mindestens das Doppel te an 
Get re ide fü r die W e h r m a c h t und die euro­
päische Ernährung zur Ve r f ügung stehen. I n 
diesem Gebiet s ind d ie meisten Masch inen 
noch vorhanden. A l l e rd i ngs fehl te es an Tre ib ­
stoff, sie vo l lau f einzusetzen. Durch die Ver ­
wendung v o n Erdgas, das hier dem Boden an 
v i e l e n Ste l len ents t römt , i s t es mög l i ch , mi t 
den Masch inen d ie menschl iche Arbe i t sk ra f t 
zu ergänzen und das zu schaffen, was d ie 
H ä n d e n ich t mehr ve rmögen . A u c h d ie Pferde­
bestände sind k l e i n geworden . M a n bewä l ­
t ig te jedoch das große Arbe i tspensum, indem 
v o n f r üh b is spät d ie Kühe als Z u g t i e r e e in­
gespannt w u r d e n . A n Spannv ieh mangel t es 
a l len tha lben, und die Sowjets haben die mei ­
sten Pferde und großen R indv iehherden mi tge­
schleppt, die durch die No twend igke i t , d ie 
Wehrmach t m i t Fle isch zu versorgen, we i te r 
ge l ich te t w u r d e n . W a s an t ier ischer Kra f t ge­
bl ieben ist, w i r d p l anvo l l und gewissenhaft , 
aber b is zum äußersten eingesetzt. Zug le ich 
ist man daran gegangen, d ie Bestände an Pfer­
den, R indern , Schweinen und Schafen w ieder 
aufzubauen. Es gibt Staatsgüter, die «Hein 
für die W a h l und Aufzuch t le is tungsfähiger 
Zuch t t ie re und darüber hinaus für die He ran ­
b i l dung neuer unter den Bedingungen der 
Steppe besonders widers tandsfäh iger Rassen 
zu sorgen haben. W i e schwier ig diese Au fgabe 
zuwe i l en ist, mag d ie Tatsache erhe l len , daß 
auf einer ehemal igen Sowchose, d ie eiust 
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Wir bemerken am Rande 
Imper la l l s t i n K leopa t ra Kleopatra, letzte ägypti­

sche Königin und Sproß 
der mazedonischen Dynastie Alexanders des Großen, 
war nicht nur die auf allen Saiten der diplomati­
schen Harte spielende Frau, die einen Cäsar be­
strickte und einen Antonias bezwang, sie war auch 
die grabe Trägerin einer imperialistischen Politik 
Ägyptens, die das Silland im Rinnen mit Rom t u m 
vo/herr*cne;iden Mittvlmeerstaat und Alexandria 
zum Kraltzenirum einer die drei Erdteile von dletetn 
lebenswichtigen Knotenpunkt aus beherrschenden 
Politik machen wollte. Diese Kleopatra als Gestal­
terin eines wichtigen Abschnittes der Mittelmeer-
geschlchte darzustellen, setzt sich der Italiener Mal-
Uo Maliii zum Ziel. Sem bei Paul List in Leipzig er­
schienenes, von Hans Reisiger übersetztes Buch 
trägt den Tttel ..Kleopatra, Wefftjesehichie am Mf f -
telmeet". In Form eines geschichtlichen TaHochen-
bcrichls, im flüssigen Stil des Roman« darqeboten, 
Hellt der Verloster die Tochter der Ptolomäer in 
die Auseinandersetzungen ihrer Zeit, gibt er der 
I.icbcsgeschicMe zwischen Kleopatra und Antonius 
den weltgeschichtlichen Hintergrund. Hatte Antonius 
die Geschichte Roms in jenen Tagen zu bestimmen 
gehabt, dann wäre dieser zum orientalischen Satra­
pen gewordene Römer ruoi Mitbegründer einer uni­
versalen Pharaoncnmonarchle In Afrika und Asien 
geworden. So aber wurde der Konflikt zweier 
Slaalaaullassungen, der Kampf zwischen Europa und 
Asien von Oktavian nach der Seeschlacht bei Adlum 
im Sinne eines Sieges Roms über den Plan der Er­
richtung einer asialiBch-ägyptischcn Monarchie am 
Mlttelmeej entschieden. Das Buch Malllis ist ein 
wesentlicher Beitrag zur Frühgeschichte des Mittel-
meers und hillt mit, den Italienischen Anspruch aul 
die Vorherrschalt im Mittelmeer zu begründen, Pf. 

Dank des Volkes an seine Wissenschaft und Technik 
Die Rede von Reichsminister Dr. Goebbels I Die Wissenscltaft wurzelt in der Tiefe des Volkstums 

B E I L A G E 

20 000 Schweine hat te , nach den V e r w ü s t u n g e n 
der Schweinepest ku rz vo r dem Kr iege je tz t 
nu r 513 T ie re vo rhanden t i n d . Der eigene 
Landbesi tz ist überd ies e in starker An re i z fü r 
die Schwe ineha l tung geworden , da gerade sie 
am schnel ls ten zum besonderen eigenen 
Nu tzen führ t . 

Die Ernte w i r d re ich und v i e l f ä l t i g sein. 
A u f der schwarzen u n d der kas tan ienbraunen 
Erde der Steppe gede ihen neben dem W e i z e n , 
dem Ma is und den Sonnenb lumen i n ger inge­
r e m Umfange Gerste, auch Baumwo l le , de­
ren A n b a u d ie Sowje ts begannen u n d den w i r 
e rheb l i ch ve rmeh r t haben. Es hande l t s ich 
schon je tz t u m Mengen , d ie fü r unsere im 
K r i ege besonders angespannte Tex t i lw i r t scha f t 
v o n erheb l icher Bedeutung s ind. Die Steppe 
ist v o n N a t u r aus baumlos. Doch gedeihen 
h ie r bes t immte Obstsor ten gut , u n d große, v o n 
den Sowje ts in den le tz ten Jahrzehnten an­
gelegten Obs tp lan tagen b r i ngen Te ichen Er­
t rag . A u s i h m kann d ie T ruppe zum Te i l f r i ­
sches Obst , d u r c h w e g aber ausre ichend M a r ­
melade erha l ten. Den Zucker zu ih re r Her ­
s te l lung l ie fer t g le ich fa l l s das f ruch tbare Land. 

Un te r den großen Schw ie r i gke i t en , d ie der 
K r i e g u n d insbesondere d ie Me thoden bolsche­
w is t i scher K r i eg füh rung , zu deren wesen t l i ch ­
sten e ine ha r tnack ige u n d g ründ l i che Zers tö­
r u n g zählen, herau fge führ t haben, ist es zu­
nächst darauf angekommen, das unbed ingt 
N o t w e n d i g e zu t u n . D ie sow je t i schen Ergeb­
nisse s ind er re ich t und h ie r und da sogar schon 
über t ro f fen w o r d e n . Das is t sehr v i e l . D ie 
Er fahrungen zwe i j äh r i ge r A r b e i t haben auf e ine 
Fü l l e v o n M ö g l i c h k e i t e n gewlesen, w e i t mehr 
v o n der sch lummernden F ruch tba rke l t der 
Steppe zu wecken , als b isher j e geschehen ist. 
N o c h is t d ie Steppe n ich t j e n e m s tarken W i l ­
l en un te rwo r f en w o r d e n , der sie bis an d ie 
Grenze ih re r K ra f t zur D iene r in des Menschen 
macht . Der Deutsche hat i n den beiden Jah­
ren seines W i r k e n s i n der U k r a i n e n i ch t zu ­
letz t auch da fü i gezeugt, daß er beru fen ist , 
diese große und lohnende A u f g a b e zu v o l l ­
b r ingen . 

. Todes f l ugzeug S iko rsk i s geborgen 
M a d r i d , 9. J u l i 

Nach v ie r täg igen Bemühungen Ist es ge­
lungen , das F lugzeug, m i t dem S ikorsk i be i 
G ib ra l t a r abstürzte, zu bergen und an Land 
zu b r ingen . Eine s tarke mi l i tä r ische W a c h e 
sorgt dafür, daß sich n iemand dem Flugzeug 
näher t , dami t das Geheimnis, das über dem 
T o d S ikorsk is schwebt , n ich t gelüf tet werden 
kann . 

Gandh i s F r a u u n d T o c h t e r v e r h a f t e t 
Stockho lm, 9. Ju l i 

Gandhis Frau und Tochter w u r d e n nach 
einer M e l d u n g In „Fo lke ts D a g b l a d " verhaf ­
tet . Sie werden an unbekanntem O r t In Ge­
wahrsam gehal ten. Es war den beiden Frauen 
n ich t e inmal gestattet, Gandh i zu besuchen. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
W i e Dr. G o e b b e l s zu Beginn seiner Reds 

6agle, ve r fo lg te er dami t den Zweck , e ine Reihe 
v o n I r r t ümern und V o r u r t e i l e n zu besei t igen, 
d ie dazu angetan scheinen, d ie e inschrän­
kungslose M i t a r b e i t des geiet ig schaffenden 
Menschen an den großen Au fgaben der Ze i t 
hypo thekar i sch zu belasten. „B is zum A n b r u c h 
d ieser Ze i t " , 60 e rk lä r te der Redner w ö r t l i c h , 
„sch ien es das Vo r roch t der Schicht v o n Be­
si tz und In te l lek t zu 6 e i n , der Na t ion auf a l len 
Gebieten die Krä f te der Führung zu s te l len. 
Führung hat an sich nur wen ig m i t B i ldung 
zu tun , Führung i 6 t angeboren, B i ldung dagegen 
anerzogen. Z u m Führen gehör t e ine A r t v o n 
Talent , um n icht zu sagen Genie, das in a l len 
Klassen und Schichten des Vo lkes g le ichmäßig 
zu f inden ist. Revo lu t ionen entstehen nur da­
durch , daß d ie geborenen Führungsta lente eines 
V o l k e s s ich zu e inem wesent l i chen Te i l n icht 
durchsetzen und an die r i ch t igen Stel len ge lan­
gen können. Es ist k a u m zu ve rme iden , daß das 
o f f i z ie l le System durch eine ge lungene Revo­
lu t i on immer b lamie r t w i r d . Seine Auelese­
pr inz ip ien haben s ich als n ich t taug l i ch er­

wiesen und müssen durch neue, bessere er­
setzt werden. Da«, ist a l lerd ings le ichter ge­
sagt als getan, denn der gewinnenda Te i l w i r d 
schon auf G r u n d seines Erfo lges gerne dazu 
neigen, das K i n d mi t dem Bade auszuschütten, 
w ä h r e n d der Ve r l i e rende der neuen O r d n u n g 
zuerst m i t Skepsis und Vo rbeha l t gegenüber­
t r i t t . " Der M in i s te r bezog s ich in diesem Z u ­
sammenhang auf d ie Begr i f f sve rw i r rung , d ie 
u m das Sch lagwor t v o m In te l l .k tua l ismus ent­
s tanden ist, e in Sch lagwor t , da6 häu f ig zum Ge­
genstand eines b i l l i gen Spottes gemacht , we r t ­
vo l l s te Krä f te unseres ge is t igen Lebens als an­
gegr i f fen erscheinen l ieß, d ie das n ich t ver ­
d ien ten . Un te r In te l l ek tua l i smus vers tehe man 
nach dem heut igen Sprachgebrauch eine Dege­
nerat ionsersche inung des gesunden Menschen­
vers tandes oder besser gesagt, e in zu starkes 
i n Erscheinungt re ten des re inen In te l l ek ts ge­
genüber den Krä f ten des Charakters . Er ­
kenntn is und Wissen müßte s ich m i t 
Glauben u n d unve rb i l de tem Ins t ink t zu jener 
s ieghaften K ra f t ve re inen , d ie euch in Stürmen 
und Gewi t te rn unerschüt ter l i ch b le ib t , denn die 
Zei t könne nur gemeister t werden von Männern . 

Gleiche Chance für jeden jungen Deutschen 
Uber d ie Miss ion , d ie der Nat iona lsoz ia l is ­

mus i n diesem Zusammenhang zu e r fü l len habe, 
sagte Dr. Goebbela i m we i te ren Ve r l au f seiner 
Rede: „ M a n muß be i ihnen scharf unterscheiden 
zwischen seinen ze i tbed ingten Au fgaben u n d 
seinem gesch icht l i chen A u f t r a g . M a n könn te 
o l les andere bei i hm abziehen, es brauchte nu r 
d ie Tatsache ü b r i g zu b le iben, ' daß er d'e 
Barr iere n iederr iß , d ie das V o l k selbst von der 
A u s ü b u n g 6 e l n e r e igenen Führung t rennte, u n d 
• r hä t te dadurch e ine Me is te r le is tung der Re-
gerena t lon unseres vö l k ' schen Lebens erbracht . 
W a s aber v o r d e m nur b i l l iges Sch lagwor t war , 
das w u r d e Jetzt Tatsache: D ie Bahn lag f re i 
fü r den Tüch t igen , w i r Deutschen wurden n ich t 
g le ich in den Rechten und Pf l ich ten, aber g le ich 
i n den Chancen. N i ch t d ie Einzelgänger a l le in 
garant ie ren d ie ruh ige und stet ige En tw icke -
l u n g des Geisteslebens eines Vo lkes . H i n t e r 
ihnen muß e in fester B lock v o n In te l l igenz, 
W i l l e und Ta tk ra f t s tehen, zusammengesetzt 

aus ungezähl ten Beamten, Lehre rn , Ä rz ten , 
Techn ike rn , Ingen ieuren u n d Kons t ruk teu ren , 
u m d ie w e i t e n Räume, d ie w i r i n Besitz ge­
nommen haben, m i t f ruch tbarem Leben zu er­
fü l l en . Se lbstvers tändl ich ist das Rohmater ia l 
dazu vo rhanden . M a n schaue s ich 'n unserem 
V o l k e um, u n d m a n begegnet den Führe r ta len­
ten i n a l len Sch ichten au f Schr i t t u n d T r i t t 
Eine Kompan ie b rauch t nur Ina GefechV zu 
gehen u n d Ih ren Haup tmann zu ve r l i e ren , u n d 
e i n Untero f f i z ie r oder Gefre i ter , vom dem m a n 
das v i e l l e i ch t n ie e rwar te t hät te , t r i t t m i t sou­
ve räner Ruhe an d ie Stel le des gefa l lenen K o m ­
paniechefs. Be i den Bombenangr i f fen auf deut­
sche Städte hat s ich noch jedesmal e i n v o r d e m 
Unbekann te r gefunden, der d ie Führung eines 
ve rzwe i fe l ten Häu f le ins an s ich r iß u n d s ich I n 
i h r m i t höchster Meis terschaf t bewähr te . Unser 
V o l k besitzt mehr na tü r l i che Führungsbegabung 
als w i r a l l e ahnen. W i r müssen s ie n u r auf­
spüren und zum zweckmäßigen Einsatz b r ingen . 

Die neue Romantik akademischen Lebens 
A u c h i n den Un ive rs i tä ten hat eine Revo­

l u t i on s ta t tgefunden. Sie hat d ie student ische 
Jugend in e ine neue Beziehung zu V o l k und 
Wisesnschaf t geste l l t . Jede Zei t hat ih re 
Romant ik , d . h . ih re poet ische Vors te l l ung v o m 
Leben, auch die unsere. Sie ist nur här ter als 
d ie vergangene, aber romant isch is t sie w i e 
diese. Das Reich dröhnender M o t o r e n , h i m m e l ­
s türmender technischer Er f indungen, g rand io ­
ser indus t r ie l le r Schöpfungen, we i te r , fast u n -
erschlossener Räume, d ie w i r für unser V o l k s ­
t u m besiedeln müssen, das Ist das Reich u n ­
serer Romant ik . H ie r hat die Wissenschaf t und 
die Forschung ih r Fe ld . W o h i n wä ren w i r I n 
d iesem Kr iege geraten und w o h i n w ü r d e n w i r 
noch geraten, w e n n die großen Forscher und 
Er f inder aus dieser Zei t den Kampf u m das 
Leben ihres V o l k e s n ich t m i t demselben Fana­
t ismus und derselben w i l d e n Entschlossenhei t 
i n ih ren Ins t i tu ten und Labora tor ien füh r ten , 
w i e der Soldat auf dem Schlacht fe ld l W i e d e r 
is t i n den vergangenen Jahren und gerade i n 
den letzten W o c h e n und Mona ten in den ent­
scheidenden Phasen unserer W a f f e n e n t w i c k ­
l ung der Ruf er tön t : Wissenschaf t ler , Er f inder , 
an d ie Front I U n d sie haben s ich diesem Ruf 
n i c h t nur n iemals versagt , i m Gegente i l , v o m 
unbekann ten Ass is tenten bis zur we l t be rühm­
ten Kapaz i tä t haben sie den ihnen er te i l ten 
Forschungsauf t rag als Staats- und Vo lksau f t rag 
empfunden und ihn er fü l l t , w i e eine M iss ion 
i m Dienste der N a t i o n . Dieser K r i eg i n den 
Ins t i t u t en und Labora to r ien spiel t s ich n i ch t 
auf e inem Nebenschauplatz ab, er ist of t v o n 
entscheidendster Bedeutung für den Sieg. Das 
Volk , w i r d nach dem Kr i eg seinen Techn i ke rn , 
Kons t ruk teu ren , Er f indern und Forschern auf 
den Kn ien danken müssen, w e n n es er fähr t , 
we lcher A n t e i l am Sieg ih re Sache w a r l 

Der akademischen Jugend führ te Dr. Goeb­
bels die s ich daraus ergebenden Pf l ichten vo r 

Augen und ste l l te diesen großen Au fgaben 
gegenüber fest: „ H i e r Hegt d ie Romant i k Ihres 
neuen Lebens. H ie r en tw i cke l t s ich auch das 
neue B i ldungs idea l unserer Ze i t : har t , sparta­
n isch, fernab jeder fa lschen u n d süßl ichen Ro­
m a n t i k und nur noch angewandt auf d ie große 
Z ie lsetzung der W iede rgu tmachung unserer 
gesch icht l ichen Sünden und der A u f r i c h t u n g 
eines Großreiches der deutschen N a t i o n f re i 
v o n a l len Fesseln und nur dem Leben und der 
Z u k u n f t des eigenen V o l k e s gewe ih t . „Das 
geist ige Deutsch land" , so schloß Dr. Goebbels 

seine Rede, „ w i l l s ich heute n ich t i n T räume­
re ien und Phantastereien ve r l i e ren , sondern 
k l u g und z ie lbewußt den realen Au lgaben der 
großen Ze i t d ienen, sich ihnen ergeben m i t 
der ganzen K ra f t des Gefühls und dem rast los 
r i ngendem Geiste der Forschung und Lehre. 
Dann mag das W o r t F r i ed r i ch Nietzsches aus 
dem .Zarathustra ' ehedem e inem Geschlecht 
zugerufen, das dafür k e i n Vers tändn is au fb r in ­
gen w o l l t e , i n unserer Genera t ion seine Er­
f ü l l ung f inden: Jetzt muß das Mi ldes tee an D i r 
noch zum Här tes ten werden . W e r s ich stets 
v i e l geschont hat , der k r ä n k e l t zuletzt an sei­
ner v i e l en Schonung. Ge lob t sei, was har t 
mach t ! " 

D ie Zuhöre r ve r fo lg ten m i t gespannter 
A u f m e r k s a m k e i t den Dar legungen des M i n i ­
sters und zo l l ten v o r a l lem der Stel le Be i fa l l , 
i n der der M i n i s t e r zum A u s d r u c k brachte , 
das deutsche V o l k we rde e inmal seinen W i s ­
senschaf t lern und Forschern auf den Kn ien 
danken , w e n n es er fahre, i n w e l c h hochbe­
deutsamem Maße sie an den Er fo lgen unserer 
Ze i t A n t e i l ha t ten . A m Schluß der Rede er­
hob sich s türmischer Be i fa l l , der als e in 
Ze ichen dafür anzusehen war , i n w ' e k la re r 
We i se die W o r t e des M i n ' s t e f s die Zus t im­
mung be i den Zuhöre rn gefunden hat ten . 
Reichsstudentenführer Dr. Scheel ver las so­
dann e in Te leg ramm des Reichsmarschal ls 
H e r m a n n Gör lng . 

I n d e r i n de r N a t i o n a l a r m e e 
T o k i o , 9. J u l i 

W i e „ J o i m u r l H o t s c h i " meldet , s ind d ie 
Inder der A u f f o r d e r u n g der Indischen Unab­
häng igke i t s l i ga sehr schnel l nachgekommen. 
Eine große A n z a h l Junger Inder i n Tha i l and 
ha t sieh berei ts In d ie L is ten des Na t i ona l ­
heeres e in t ragen lassen. I n Rangun und i n 
Manda lay , w o bekann t l i ch Bose v o n den Eng­
ländern mehr fach gefangengehal ten w u r d e , 
fanden zahl re iche nat iona le Kundgebungen der 
Inder statt . M a n we is t i n den Kre isen i n d i ­
scher Na t iona l i s ten führe r Burmas darauf h i n , 
daß d ie dor t lebenden Inder — r u n d eine M i l ­
l i on — zwei fe l los e in starkes Kon t ingen t i n 
der ind ischen Na t iona la rmee ste l len dür f ten . 

B r o o k s - C r e e k angegr i f f en 
T o k i o , 9. J u l i (Ostasiendienst) 

W i e das Ka iser l i che Haup tqua r t i e r be r i ch ­
tet, gr i f fen japanische Lu f ts t re i t k rä f te am 
7. J u l i fe ind l iche T ruppen an, die auf der I n ­
sel Knill,in.i vors t ießen. Sie r ie fen große Zer­
s tö rungen innerha lb der fe ind l i chen S te l lun ­
gen he rvo r u n d brachten 81 Kampf f lugzeuge 
des Gegners über den fe ind l i chen Ste l lungen 
zum Abs turz . E inhe i ten der Mar ine lu f t s t re i t ­
k rä f te f üh r ten am 6. J u l i e inen Bombenangr i f f 
gegen Brooks-Creek du rch , dabei w u r d e n 16 
fe ind l i che Jäger dbg hoi .> und 11 s c h w e r 
beschäd ig t 
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Wieder 420 Sowjetpanzer vernichtet 
Der Kölner Dom erneut von britischen Terrorfliegern bombardiert 

Aus dem FUhrerhauptquar t ier , 9. J u l i 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekann t : N 

Das große Ringen Im Raum BJe lgorod— 
O r e l hä l t m i t gesteigerter He f t i gke i t an . Seit 
vo rges te rn hat sich h in te r dem durchstoßenen 
sowje t ischen Stel lungssystem eine gewa l t i ge 
Panzerschlacht en tw icke l t , In der d ie Sowjets 
d ie grOßten Ans t rengungen un te rnahmen, un ­
sere s tet ig vo rd r i ngenden Panzerkräf te auf­
zu fangen. H ie rbe i ve r lo r der Feind neben 
hohen Ve r lus ten an Menschen abe rma l l 420 
Panzer sowie eine große A n z a h l v o n Ge­
schützen nnd Salvengeschützen. Kampf- , 
S turzkampf- u n d Schlachtgeschwader der Luf t ­
waf fe gr i f fen In die Erdkämpfe e in und be­
kämp f ten vo r a l lem neu herangeführ te Reser­
ven des Feindes. I n Lu f t kämpfen und du rch 
F lakabwehr ve r l o ren d ie Sowjets am gest r i ­
gen Tage 117 Flugzeuge. 

I m M i t t e lmee r w u r d e n be i E in f lügen b r l -

t l sch-nordamer ikan lscher F l iegerverbände 26 
Flugzeuge abgeschossen. 

Br i t i sche Bomber füh r ten In der vergange­
nen Nach t w ieder e inen Ter ro rangr i f f gegen 
K ö l n und Umgebung . Es entstanden Ver lus te 
unter der Bevö l ke rung sowie Ve rwüs tungen In 
den Wohnbez i r ken . 

Der Ko lne r Dom w u r d e erneut angegr i f fen 
u n d get rof fen. N a c h bisher vo r l i egenden M e l ­
dungen w u r d e n neun fe ind l iche Bomber abge­
schossen, d r e i we i te re Flugzeuge w u r d e n am 
Tage am Kana l u n d über dem A t l a n t i k ver ­
n i c h t e t 

Sicherungsfahrzeuge der Kr iegsmar ine u n d 
M a r i n e schössen d re i fe ind l iche Flugzeuge ab. 
D ie Gesamtver luste des Gegners i m Wes ten 
u n d Im M i t t e lmee r raum betragen somit 41 
Flugzeuge. 
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Von den I 
5«f Polizei 
"er Bandit 

Woltervon Plettenberg 
6 5 ) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Plater Vonderabrö le w a r gekommen, er 
ber ich te te über d ie Kämpfe Im N o r d e n und 
erzähl te , w i e der junge W o l t e r gestorben 
war . Er b l ieb über Nach t be i dem Me is te r , aber 
nu r d ie Freunde sahen Plet tenbergs Schmerz, 
er empf ing d ie Nachr i ch t w i e andere M e l ­
dungen. Es w a r e 'n M a n n des Ordens , der 
gefa l len w a r ; e in jeder d iente in i hm , u m auf 
den T o d zu w a r t e n , f rüher oder später. Es 
gab n iemanden, der n ich t das we l t l i che Le­
ben beschlossen hat te , als er das Fahnentuch 
berühr te . — 

Ple t tenberg beschäft igte s ich in seinen Ge­
danken noch v ie l m ' t ihr , d ie i h m gehol fen 
hat te . W e n n er zur Ruhe g ing, übersann er, 
w i e das neue W u n d e r über i hn gekommen 
w a r und w e r es b e w i r k t ha t te , daß er, dem 
Tode nah, aufgestanden w a r u n d seine K ra f t 
w iederge funden ha t te . A l s es so w e t war , 
daß d ie V e r b i n d u n g zw ischen der be lager ten 
Stadt und dem Land draußen abgeschni t ten 
wu rde , dachte er e in ige M a l e vo l l Sorge an 
Mar i a . Abe r w i e so l l te der etwas geschehen, 
d ie nach unbekann tem A u f t r a g iebte und 
hei l te? W e i l er Liebe n ich t Liebe nannte 
und ny r den Glauben suchte, me 'n te er so­
gar, seine Genesung der He i l i gen zu ve rdan ­
k e n , u m L lv lands w i l l e n . Da hat te die auch 
u m Frauen zu sorgen, d ie Ihre M i t t l e r i n n e n 
w a r e n . Er sprach m i t n iemandem darüber , 
aber es schien i h m , als w e n n d ie Feste ge­

s icher t war , solange M a r i a Godenboge i n i h r 
we l l t e . 

P le t tenberg ha t te sie n i c h t , m e h r gesehen, 
se i tdem m a n Ihn für genesen e r k l ä r t ha t te . 
D i e Leute erzähl ten sieb u m so öf ter , daß 
der Me is te r und die „ G o d e f r u " zusarnmen 
gesehen seien, h ier oder dor t . U n d sie deute­
ten es, w i e man es zu deuten pf legt . 

M a r i a er fuhr davon . Sie w a r in W e n d e n 
geb l ieben, w e i l sie sich 'n den b ischöf l i chen 
Städten ohne He ima t füh l te ; sie w a r auch ge­
b l ieben, w e i l sie einen Rück fa l l der K rank ­
h e i t fü rch te te u n d ih re N ä h e den R i t te rn 
Johann u n d Boismann und den Menschen 
S icherhe i t gab. Die Männe r wußten v o n dem 
Raunen u n d Reden, aber sie hö r ten n ich t 
darauf ; v i e l l e i ch t wa r te ten Sie nach den neuen 
Lehren auf eine Herzogin? 

Eines Tages, als P le t tenberg ve rwunde te 
F lauen besuchte, die in dem k le inen Rathaus 
von W e n d e n untergebracht w a r e n , begegnete 
er Ma r i a . Eine russische Kuge l ha t te sie In 
den Fuß get rof fen. Es w a r n i ch t arg gewor­
den, sie konn te j edoch n ich t gehen und 
w u r d e v o n Schmerzen gequäl t . 

Er ve rnahm den Ber ich t v o n Ihrer Ve r ­
w u n d u n g fast ung läub ig , u n d sie merk te , daß 
er sie außerhalb der mensch l ichen D inge 
ste l l te. E in dunk le r Schein huschte über ih r 
Gesicht. A b e r sie schwieg ; ihr war , als dur f te 
sie i h m . n i c h t s entgegnen, um seinen Glauben 
n ich t zu erschüt te rn . 

P le t tenberg scherzte sogar. „Da Ih r doch 
so v i e l ve rmögt , ve r ra te t mi r , was ich als 
nächstes beg innen s o l l " , f ragte er, „ I h r sol l t 

m i r ' s sagen, Euch ve rdanke Ich, daß Ich h ie r 
s tehe." 

„ M e i s t e r " , drängte sie, „ laß t Euch n ich t 
i n W e n d e n e inschl ießen! Der Zar wa r te t auf 
f r e i em Fe ld . " 

Sie ha t te recht , aber dur f te er sie v i e l ­
l e i ch t i m St ich lassen? „ T u t e in W u n d e r " , 
läche l te er, „ w e r d e t gesundl Dann brechen 
w i r d u r c h l " 

Er sah, daß e in ige V e r w u n d e t e sich aufge­
r ich te t ha t ten und d ie Frau anstar r ten. 

„ I c h werde gesunden, aber es geht n ich t 
an, daß Ich m i t Euch r e l t e l " P le t tenberg 
dachte nach, sie mochte recht haben. W i e 
sol l te er es n u n e inr ich ten? Er m e r k t e dabe i , 
daß Ihm das Gefüh l i h re r N ä h e no twend ig 
war , auch w e n n er sie e ine W e i l e n i ch t sah. 
Er hä t te es ih r sagen mögen, spü l t e indes so 
v ie le B l i cke , d ie s ich auf i hn r ich te ten, daß 
ihn d ie Neug ie r und d ie E r w a r t u n g der ande­
ren v e r w i r r t e n . Da grüßte er und g ing. 

N a c h e in iger Ze i t h a t t e P le t tenberg al les, 
was noch In W e n d e n lag, so w e i t ' n Pf l i ch t 
und Mannszucht , daß er e inen Aus fa l l wagen 
dur f te. Ehe er abzog — 0 u n d er mußte ver ­
suchen, nach U",M durchzubrechen — , w o l l t e 
er noch e inmal K lauen und Zähne ze igen. 

I m M i t t ags l i ch t , zu e iner Stunde, w o n ie ­
mand es e rwar te t ha t te , stieß er d ' e T o r e auf 
und st ieg m i t fün fhunder t M a n n gegen den 
Fe ind, p e r Aus fa l l wa r so gut vo rbere i te t , daß 
er bis t ief i n die russischen Schanzen führ te 
und d ie M ä n n e r alles mi t W a c h s und O l in 
F lammen setzen konn ten , was brennbar war . 
Bis i n Gorbato is Lager g e r e t e n e in ige der 
Ri t ter u n d war fen Brände in d 'e Ze l te . W e l l 

der W i n d günst ig s tand, fraß das Feuer s ich 
.we i t , ehe d ie Feinde es löschen k o n n t e n ; 
e ine ih rer Pu lve rg ruben g ing in die Lu f t ; das 
f reu te d ie Bürger v o n W e n d e n am meis ten. 

Es w a r e i n ge lungener Tag. Das Lager 
schwe l te b is in den fo lgenden Morgen) d ie 
Eingeschlossenen me in ten , sie hä t ten je tz t 
auf lange h inaus n ichts mehr zu fü rch ten . 
A b e r schon am f rühen A b e n d bSgannen neue 
Feldschlangen zu feuern , sie ha t ten s ich u n ­
we i t der Burg e 'ngegraben und setzten ihre 
S te inkuge ln i n Remter und Kape l le . W i e d e r 
b rachen d ie Belager ten vor , man ha t te ha r t 
zu kämpfen und fand d ie fe ind l i chen Ge­
schütze n ich t . 

A l s P le t tenberg zur Burg zu rückkam, m e l ­
dete i h m Johann, daß Leute aus W e n d e n d ie 
v e r w u n d e t e F rau Godenboge v o n der Stadt 
herausgebracht hä t ten ; sie habe e rk lä r t , daß sie 
dem Me is te r e twas W i c h t i g e s zu sagen habe. 
Er g laube aber, daß sie im Fieber läge und 
den Brand in der W u n d e habe. So hät te auch 
der Feldscher geantwor te t . 

Der Deutschmeis ter w a r überrascht) noch 
n ie ha t te d ie Frau nach i h m gesand t Er be­
fah l , sie i n den Remter zu t ragen. D ie Ordens­
her ren schwiegen dazu; man spür te, s'e h i e l ­
ten es n ich t für gut , daß man v o r a l le r A u g e n 
der Zauber in begegnete. Ehe Indes e iner 
spra'ch, ö f fnete s ich schon die Tür . 

„ W a r u m l ießt I h r m i c h herb r ingen?" f ragte 
d ie Frau fast zo rn ig . A l s sie ke ine A n t w o r t 
e rh ie l t , w ies sie auf die K ranken t räge r : „S ie 
sagen, ich hät te nach Euch gerufen, Me is te r , 
das is t n i ch t w a h r l V i e l l e i c h t ist es i m Schlaf 
geschehen. Das Fieber macht müde . " 
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J>eüt#l$ Imbgei* letudp\ dmi\ dttä&d&fi&tto 
A u f den Spu ren Ruß lands , w i e es Gogo l u n d Tschechow s c h i l d e r t e n / I k o n e n m a l e r e i / v o n Sdi. Fritz Kunitz ei 

H e r o s t r a t e n 

Der Bolschewismus hat m i t seiner a l lumfas­
senden Propaganda und der Ve rn i ch tung alles 
A l thergebrachten die T rad i t i onen des russischen 
Menschen übera l l zu vern ich ten gesucht. Der 
deutsche Soldat begegnet jedoch i n manchen 
Gegenden Rußlands noch Si tuat ionen, Typen 
u n d Bi lder, die an das 
frühere alte Leben Ruß­
lands er innern. D u r c h , 
die Befreiung des Landes 
durch die deutsche 
Wehrmacht s ind d ie star­
ren Fesseln de6 Bolsche­
wismus gefal len, und es 
kr is ta l l i s ier t s ich das 
Echte und Vo lks tüml i che 
wieder schnel l heraus. 
V o r allem Ist es der 
Mark t , der Basar, der 
einem ein farbenfrohes 
Bi ld des russischen Le­
bens ve rm i t te l t ; hier g ibt 
«ich das V o l k t rotz des 
Krieges ungezwungen 
und echt. 

Der Basar war der 
einzige Or t , wo der Pn- y 

vathsndel während 1er 
Bolschewikenzei t — wenn 
auch nur kümmer l i ch — 
veget ier te. H ie r scheint 
es einem, als habe «icn 
noch das alte Rußland 
m i t seinen unverg le ich­
l ichen Typen, die Gogol , 
Tschechow und die anderen russischen Klass i ­
ker schi lder ten, erhal ten. Verstoßen und h in -
weggespül t v o m Bolschewismus, s ind diese 
Typen jetzt w ieder auferstanden. Der Baoar 
•wird n größeren Or ten täg l ich abgehalten, den 
ganzen Tag lang. Da spazieren, stehen oder 
sitzen die Gestal ten, 6chmiex'g und zer lumpt, 
lassen sich v o n der Sonne bescheinen und 
verkaufen oder ver tauschen gegen Lebens­
mit te l ihre „besseren" Kle ider. Es w i r d hier 
mit a l lem gehandelt . M a n steht h ier wochen­
lang, um : rgende inen Gegenstand anzubieten, 
man hat ja so unendl-ch v i e l Ze i t und braucht 
sich nicht zu beei len. N ich t umsonst g ib t es 
die russischen Sp i ' chwör te r ; „ Je langsamer Ju 
fährst, desto weUer kommst d u " ; „ W e n n du 
dich beeilst, machst du dich bei den Leuten 
lächer l ich . " Selbst für das W o r t , das die höchste 
Eile ausdrücken sol l , hat der Russe die Bezeich­
nung „nemedienno" , das heißt w ö r t l i c h : „n i ch t 
hmg-om" , hal aber die Bedeutung des deut­
schen Wor tes „so fo r t " . 

Die Fische, die auf dem M a r k t ausl icgsn 
werden viele Male von verschiedenen H ä n d e l 
angefaßt und befühl t , auch das Fleisch w i rd 
von v ie len betastet und begutachtet. Ein ur­
altes Ehepaar 6itzt auf dem Straßcnpf iasier und 
singt zum Got terbarmen schwermüt ige Lieder 

über i rgendeinen großen He lden, der so groß 
war, „größer als ein stehender Baum und n ie­
dr iger als die f l iehende W o l k e . " Regerer Be­
tr ieb herrscht auf der „ t o l ku t schka " , dem 
Mark t , wo alte Gebrauchsgegenstände ve rkau f t 
werden. Das W o r t bedeutet „e inander s toßen". 

Ein al ter W i n k e l in einer Stadt des Ostens / Auf einem Basar 
(Ze ichnung: Fr i tz Kuni tzer ) 

Hier k r ieg t man tatsächl ich Püffe von a l len 
Seiten. A l te , beschädigte Blecheimer und ro­
stige Nägel werden fei lgeboten neben H e i l i ­
genbi ldern, Messingkreuzen und anderen K i r ­
chengeräten. 

Diese russischen He i l igenb i lder , I konen ge­
nannt, s ind so interessant, daß es 6ich lohnt, 
die al ten Bi lder, die die Bo lschewiken verbo ten 
hat ten, i n den Wohnungen zu haben, näher 
zu betrachten. V ie le haben sich t ro tzdem im 
Privatbesi tz erhal ten. Sie stammen te i lwe 6e 
aus den von den Bo lschewiken zerstörten K i r ­
chen und Klöstern. Diese Ikonen ste l len C h r i ­
stus, die Got tesmut ter , K i rchenväter , Mä r t y re r , 
He i l i ge und Engel dar. Die Ma le re i der I ko ­
nen fußt auf der byzant in ischen Ku l tu r . D\e 
Entstehung der Ikonenkunst fä l l t in das zehnte 
Jahrh'undert, M i t der Uberbr ingung der ersten 
K i rchengeräte kamen auch die Ikonen aus By-
zanz nach Rußland. Bei der schnel len Aus ­
bre i tung des Chr is tentums war die Nachf rage 
nach den Ikonen sehr groß. Es wurden gr ie ­
chische Ikonenmeister ins Land gezogen, von 
diesen lernten die russischen Ikonenmaler . Der 
erste gr iechische Ikonenmaler i n Rußland war 
der M ö n c h A l i m p i j (A l ' t i j ) Petscherski j . Abe r 
keines seiner W e r k e hat sich erhal ten. Er 
ble ibt der legändere Meister der ersten Ikonen-

In gleicher Front m i t den M ä n n e r n der deutschen Pol izei 
Von den Bauern, die besonders nhter dem T e r r o r der Banden zu leiden haben, erhal ten die Manner 
«er Polizei und der landeseigenen Schutzmannschaft oft wertvol le Hinwelse über d l * Schlupfwinkel 
»er Bandi ten. ( P K . - A u f n . : f ( - K r l e g s b e r . Wol f , Ordnungspol. , Z J 

maier Rußlands. Selbstverständl ich t r i f f t m.tn 
in Rußland auch w ie le wen iger we r t vo l l e I ko ­
nen an, die für die Bedürfnisse der breiten 
Masse hergeste l l t wurden . Bis in d e letzte Zei t 
vo r dem Bolschewismus haben aber einzelne 
Klöster noch die Kunst der w e r t v o l l e n Ikonen­
malere i auf rechterha l ten. Nu r Mönche oder 
Menschen mi t tadel losem Leumund durf ten I ko ­
nen malen. M a n nannte sie „bogomasy" , das so 
v i e l w i e „Got tesschmierer " heißt. Diese Ikonen­
maler zerf ie len in Spezial isten. So gab es die 
Zeichner und Ma le r der Gesichter, die Dra­
per ienmaler und Gewänderanst re icher und d i o 
Landschaftsmaler, die den landschaf t l ichen H i n ­
te rgrund mal ten. 

A b w e x h u n g e n von den von der K i rche vor­
geschriebenen Stel lungen waren n icht gestattet. 
Jedes Gewand hatte eine best immte Farbe. Die 
Themen der Bi lder und ihre Aus führungen wa­
ren eng an die L i thu rg ie der Or thodoxenk i r che 
gebunden. Die Ikonen 6 ' n d oft üpp ig gerahmt. 
Of t ist an Stel le der Gewänder der Beschlag 
getreten, kostbare Tre ibarbe i t aus Gold, S i l b e r 
oder Mess ing, auf russisch „R isa" genannt. D ie 
Risa ist auf Sie Ho lzp la t te genagel t und läßt nur 
die Ma le re i der Gesichtor und Hände f re i . Uber 
den Köpfen prangt der handgeschmiedete He i ­
l igenschein. O f t s ind an die Stel le der hanü 
geschmiedeten Riesen auch St ickere ien a i i 6 
Perlen oder Goldgewebe getreten. 

V o r der Ikone hängt eine Öl lampe, die an 
den Feiertagen, in manchen Gegenden a h j r 
auch dauernd brennt . 

lütf-' fä^ffe fühety | 
Tage de r E n t s p a n n u n g f ü r Landse r 

PK. Ein k le iner Ku t te r schiebt sich durch 
den F jo rd . Soldaten stehen gedrängt an Bord. 
Männer m i t braungebrannten Gesichtern, A r ­
t i l l e r i s ten v o n Küstenbat ter ien des Heeres, der 
Kr iegsmar ine, A lpen jäger , und eine Woge 
lauter Un te rha l tung kommt über sie, als das 
Fahrzeug auf e in großes, m i t ten im F jo rd l ie ­
gendes Schif f zuhält . Die Soldaten können as 
kaum erwar ten , bis der Kut te r festmacht. 
Spr ingen auf das Fa l l r eep 'und stürmen hinauf, 
lesen das Wi l l kommenssch i l d und sehen sich 
das Schiff erst e inmal an. Verhe ißungsvo l le 
Pfei ler : „ Z u m K i n o " — „Thea te r " — „ M a r k e -
tende re l " — locken durch al le DeckB. 

I n den Salons des ehemal igen Passagier­
schiffes f inden,s ie sich bei Kaffee und Kuchen 
zusammen. Daß sie besonders lebhaft s ind, ist 
ihnen n ich t anzusehen. Das Leben in diesen 
Bre i ten macht schweigsam und abwar tend. W o 
sie auch sein mögen, einsam ist es hier übera l l . 
Es fehlen die alles verb indenden Straßen, die 
Elsenbahnen, Kanäle, Autobusse. W o man 
seine Ste l lung hat, ist man von der U m w e l t 
mehr oder wen iger abgeschlossen. Das ver­
schl ießt auch das Wesen der Soldaten, und das 
Schif f sucht sie in der Nähe ihrer Stel lungen 
auf, um ihnen e in wen ig Freude und Frohsinn 
zu br ingen, um Verschlossene zu öffnen und 
in ihre Karghe i t Mus i k , beschwingte Schön 
hei t , he imat l i che Sprache und gesel l ige H e i ­
te rke i t zu br ingen. 

Nach dem Kaffee beginnt das Programm 
Eine schmissige Kapel le , die n icht nu i Tanz­
mus ik spielt , eine Pianist in , die n icht a l le in 
unterha l tende Lieder beglei tet , sondern auch 
m i t Mozar t er f reut . Tanz, W i t z , He i te rke i t , so 
heißen die Schlüssel, d ie al le Herzen öf fnen 
und die Gesichter ausstrahlen lassen. Unver ­
geßl ich ist das Lied m i t dem Keh r re im : „ I c h 
b i n heute j a so v e r l i e b t . . . " das d ie Särtgerin 
an einen Obergef re i ten r ichte t m i t a l lem 
Charme von St imme, Gebärde und M i m i k , die 
der „eh r l i chen H a u t " den Kopf w a r m machen 
daß er sich n icht zu hel fen weiß und k a p i t u ­
l ie rend die Hände hebt. Er stammelt dabei 
etwas w ie „Harn w i r in Norwegen alles ver­
lern t . . . " und in diesem W o r t , und in dieser 
Geste l ieg t die Bi t te um Schonung. „ V e r z e i h t 
uns, daß w i r etwas stur geworden sind, schwer 
und unbehol fen. Abe r w i r f reuen uns doch . " 

Das Programm dauert sechs Stunden. Nach 
dem „Thea te r " bekommt jeder eine ha lbe 

; x i N- dfjtr 

Zeichnung: R o h * 

„ H i e r steht es, boys — berühmte Baumeister 
brauchten 2C0 Jahre, u m die K i rche zu er­
bauen I " 

„ W i r brauchen n icht e inmal zwei M i n u t e n , 
um sie zu zerstören. Was w i r d da erst Uber 
uns d r innen stehen I" 

J T> l l •• • / Von Kriegsberichter 
an der P o l a r k u s t e / M a r l l n

v

J a n n k 

Flasche Rotwein , und in den Aufen tha l ts räu­
men sitzen nun die Soldaten beisammen und 
singen. Eine junge He l fe r i n des Roten Kreuzes 
unter ihnen mit einer Z iehharmon ika , Kamp-
radin unter Kameraden, singt und spiel t Solda­
tenl ieder, die bekannten, und — nein, ke ! ie 
Schlager, sondern einfache, ganz einfache 
deutsche Vo lks l ieder , w ie w i r sie schon :n 
der Schule gelernt haben. Eine andere Schwe­
ster bedient. Beide sind Schwäbelmädel , u.id 
ihr D ia lek t ist schon a l le in An laß f röh l i cher 
He i te rke i t , und wenn dann so ein „Schwab" 
unter den Landsern sitzt, w i r d er hervorgeru fen 
von seinen Kameraden, wenn er sich n icht 
selber schon meldet. U n d das Fragen und 
Grüßen von gemeinsamen Bekannten und 
Or ten mi t Namen w ie „B ibe rach " und „Dur les ­
bach" nehmen ke in Ende. Daß dicke Rauch­
wo l ken den Raum er fü l len, h inder t n icht d.'J 
Gemüt l i chke i t , und bevor es zum Kinobesuch 
geht, w i r d ein Umzug um das Promenadendeck 
gemacht, die Schwestern vo ran , und durch den 
einsamen F jo rd erschal l t d ie f röh l iche We ise : 
„ H o r c h , was kommt von draußen re in . . . " , m i t 
einer so re inen Freuds v o n al ten und jungen 
Soldaten gesungen, daß es wie ein Dank k l i ng t 
an das in ihre Einöde here ingekommene 
K d F. - S c h i f f. 

Es g ib t Schiffe, die jahre in , jahraus als 
Stützpunkte, als Werks tä t ten - und W o h n -
schi f le an einsamen F jorden l iegen inmi t ten 
stei ler Felsen, wo man einfach n icht an Land 
gehen kann, we i l d ie Küste ungangbar ist. Es 
gibt Bat ter ien, Signalste l len, Inse lkomman­
danten, Heereseinhei ten, die immer nur den 
Kameradenkre is in derselben, von Wasser um­
schlossenen Umgebung sehen. Die Ze i tung 
kommt zu ihnen mi t 14 Tagen Verspätung, Post 
aus der Heimat dauert etwa zwei Wochen . 
Radioempfnng ist durch den Ortssender mi t 
nur zum Tei l deutschem Programm mög l i ch , 
und reisende KdF.-Gruppen kommen selten 
durch. Es ist eine gewal t ige Anzah l v o n Sol­
daten, die die langgezogene Polarküste be­
vö l ke rn . Ihnen b r ing t das Schiff einen Tag, der 
sie i n we i te rem W i r b e l aus dem grauen Einer­
le i der dunk len Win te r tage , der langen Nächte) 
heraushebt und ihnen Stein der Er innerung ist, 
den sie noch so manches M a l in Gesprächen 
und Gedanken hervorho len , und dabei dankbar 
gestehen: Es war doch eine St imme, e in L ied 
aus unsrer He imat , daß w i r sie n icht vergessen. 

Das blonde Bärbel 
Das blonde Bärbele kam die Straße ent lang. 

jjHrtk, Hink l iefen ihre Füße. Aber noch e i l iger 
"e t und sprang ihr Herz. Vergessen war der 
Arbeilstrtcj, vergessen war ai les außer der 
5; reude, der Gewißhei t , daß sie ihn nun g le ich 
wiedersehen würde , ihren al ten Spielicame-
r a d e n und l ieben Freund, M a r t i n Pfundner. 

Er hatte gesenrieben, es sei n icht sicher, 
™ann sie ankämen; aber wenn er nicht heute 
Kam — nicht schon gekommen w a r — I — so 
m u ß t o er doch ba ld kommen. 
. Lind noch e i l iger f i n g e n die f l inken Füße 
. " [ r o h e r Erwar tung , und die feinen hel len 
' c " i ä fenhaa re tanzten im le ichten W i n d e u m 
u a s junge Gesicht. 

S o M a s t z w e i J a h r e w a r M a r t i n nun schon 
lt , °*< und seit mehr als e inem Jahre hal te er 
steh n U r l a u b gehabt. M a n konnte es ver­
lieh s i e k o n n t e n i a k a u m e i n e n M a n n ent-
sch n d a draußen im Osten, wo die M e n -
l i e h n m a s s e n f I r o ß e r Steppenländer unaufhör-
l>en Q e n e n die L in ien der Unseren vo rge t r i e ­
ben ^ U r d e n . Aber t raur ig war es doch gewe-
so i i p K 6 5 l a n c ' e Getrenntsein, w o sie sich doch 
und h h a l l e n - Fre i l i ch , v ie le Br iefe waren h in 
Barl)«, 1 gegangen, manches .Päckchen h a t t i n 
g e o ü r l ? n i n k e Finger sorg fä l t ig und l i ebevo l l 
das d i , ; . . U n d dann zur Post getragen — denn 

• es s p i h c . i h r n iemand abnehmen, sie wo l l t e 
1 besser t u n - — Aber besser, unend l i ch v i e l 

wü'rda W a r e s - d a ß e r n u n s e l b s t k o m m e n 

e / Eine Kriegsgeschichte von U l l i C o n r a d 

Jemand b l i ck te sie mißb i l l i gend an : M a n 
sang doch in diesen schweren Zei ten n icht auf 
of fner Straße! Abe r was kümmer te das b londe 
Bärbele die anderen Leute. Sie lachte, u n d ih re 
Schr i t te w u r d e n immer länger, je mehr sie sich 
der e l te r l i chen W o h n u n g näherte, 

Sie schloß auf. 
„Das Ist Bärbe le ! " hör te sie ihre M u t t e r 

sagen. Sie öffnete die Z immer tü r . Ein Soldat 
stand auf, u m sie zu grüßen —. Abe r das 
b londe Bärbele l ief n ich t jube lnd zu i h m h in , 
um ihn zu umhalsen. Ganz langsam, mi t angst­
vo l l en Augen kam sie näher. Denn der Soldat 
w a r n icht M a r t i n Pfundner, e in fremdes Ge­
s icht ' b l i ck te sie an. Er kam auf sie zu, er 
wo l l t e etwas sagen, es f ie l i hm schwer. 

„Es ist — wegen M a r t i n Pfundner" , sagte 
er end l ich . 

Sie umfaßte mi t beiden Händen seinen A r m : 
„ H a t er ke inen Ur laub bekommen? — Ist er 

vlenn ve rwunde t? " 
„Ja , er ist ge t ro f fen . " 
„ U n d ist er im Lazarett? Kann er später 

' .omraen?' ' 
„ N e i n . Er w i r d nie mehr k o m m e n . " 
Die Mu t t e r k a m u n d umfaßte Barbara, sie 

mißte s ich i n den Polsterstuhl setzen, sol l te 
etwas t r i nken . — Der Va te r k a m v o n der an­
deren Seite, und beide h ie l ten d ie Hände der 
Tochter , al les vergessend über der Sorge um 
Ihr K i n d , i n Versuchen, die unhe iml i che Starre 
zu lösen, die über dem jungen Wesen lag. 

Der f remde Soldat stand am Fenster. D ie 
E l te rn sagten dem Mädchen , daß er e inen Te i l 
seines eignen kostbaren Ur laubs geopfer t hat te , 
u m die Angehör igen seines Kameraden M a r t i n 
Pfundner aufzusuchen und ihnen v o n seinem 
Tode zu erzählen. Kurz vo r A n t r i t t seines Ur ­
laubs hatte i hn eine fe ind l i che Kuge l get ro f fen. 

„Es is t sehr t rau r ig für d ie M u t t e r " , sagte 
der Soldat. „Sie steht a l le in und hat te nur den 
einen Sohn." Er wa r schon bei Frau Pfundner 
gewesen, und sein Gesichtsausdruck ver r ie t , 
w i e sehr i hn das Leid der Mu t t e r ergr i f fen 
hat te . 

A l s Bärbele von Mar t i ns Mu t t e r sprechen 
hör te , r ich te te sie sich auf. Für Mar t i ns M u t ­
ter wa r das Leid um den Sohn am größten, so 
schwer sie auch selbst getrof fen war . Und sie 
hatte nur an sich gedacht, nur an ihr eignes 
Leid. 

„ I c h w i l l n ich t mehr an mich denken ! " 
sagte etwas in Barbara. „ V o n jetzt an w i l l i ch 
da h ingehen, w o ich am meisten gebraucht 
werde . " 

Sie erhob s ich ; ih re E l tern sahen sie er­
schrocken an. 

„ I c h gehe je tz t — zu M a r t i n s M u t t e r " — 
sagte das b londe Bärbele. Sie g ing — e in wen ig 
schwankend — w i e eine, d ie noch schwach ist 
nach schwerer K rankhe i t , aber entschlossen 
den W e g schrei tend, den ih r die St imme ihres 
Herzens wies. 

„Ist mir der Junge .'.Icht wie aus dem Gesicht ge-
schtiillen?" 

„Und wie! Aber ich traute mich nicht, es Ihnen zu 
sagen!" 

Kultur in unserer Zeit 
Dich tung 

Unbekannte l.<ins-itrlt.fr. D e m Vater ländischen 
Museum in Celle ist eine pi-oBzüglge Schenkung 
gemacht worden. D e r in Bremen ansässige G e r ­
hard B r i n k m a n n übersandte dem Museum fünf ­
zehn Postkarten und zwei Br ie fe , die Löns in den 
Jahren 191)5 bis 1914 an den Vater des genannten, 
K a r l B r i n k m a n n , gerichtet hatte. Letz terer I w t t e 
a m Werden des Lüns-Weikes „D ie Fauna der Pro ­
v inz H a n n o v e r " großen Ante i l . D ie bislang unbe­
kannten Löns-Br iefe sind für die Löns-Forschung 
von großem W e r t . 

Theater 
Die General intendanz der Sächsischen Staatc-

t l iealer hat die Tragödie „Tantalos' von W a l t e r 
Buhrow zur al le inigen U r a u f f ü h r u n g für die näch-
ste Spielzelt angenommen. 

F i lm 
Renate U h l , die Verfasserin des Lustspiels 

„F lucht vor der L iebe" , das im vergangenen W i n ­
ter im Kle inen Haus der Staatstheater Ber l in u r ­
aufgeführ t wurde , hat Bich nun auch dem F i l m 
zugewandt. Sie schrieb das D r e h b u c h zu dem 
neuen T e r r a - F t l m „ D e r verzauberte T a g " nach der 
Erzäh lung „D ie A u g e n " von Franz N a b l . Insze­
n ier t w i r d der F i l m von dem Jungen Spiel lei ter 
Peter Pewas, der vor kurzem m i t den A u f n a h m e n 
begonnen hat. 

Neue BUcher 
„Landsknecht des Schicksals", von Rainer P r e v o t, 

Ililncnburg-Verlag. Eine Sammlung von zwöll Kurzgeschich­
ten, die das Kriegsgeschehen behandelt. Nicht die großen 
Dinge, Uber die der Wehrmachtbericht redet, sondern die 
kleinen Geschehnisse am Rande, die uns aber um so ein­
dringlicher packen, wenn sie uns streuen. Der Verfasser 
hat die Gabe, seelische Zusammenhänge zu sehen und sie 
so darzustellen, dal) wir von Uinen angerührt werden. 

Georg Keil 

http://ins-itrlt.fr


mginiiiiimmnstnm Wae Collen untere Öeutfchen MäDel eigentlich roeröen?] ^ 
Grüne Stadt 

Hin te r der g rauen Häuser f ron t , wen ige 
Schr i t te nur v o n Straßenbahn-, A u t o - und W a ­
genverkehr , v o m Hasten der Passanten ent­
fernt , bef inden w i r uns i nm i t t en grünender 
Bäume und b lühender Sträucher. A u f den 
Beeten wächst neben B lumen entsprechend der 
Forderung des Kr ieges, auch Gemüse. K inder ­
lachen k l i ng t vom Nebengar ten herüber , denn 
dieser Gar ten ist j a n ich t der einzige, womög­
l i c h eng e ingeke i l t zwischen hohen Mauern , 
sondern h ie r re ih t 6 i c h Gar ten an Garten. Eia 
grünes Band zwischen zwe i Straßen. Und n ich t 
p u r i n dieser e inen Straße, sondern i n v i e l en 
Straßen unserer 6 0 of t als Ste inwüste verschr ie ­
nen Stadt ist es so. Der u ra l te Baumbestand 
u n d d ie Lage der Gär ten zeugen davon , daß 
h ie r f rüher d ie W e b e r h in te r ih rem an der 
Straße stehenden Holzhaus, ih ren Obst- und 

Der B e r t i / soll Lebensunterhalt und Lebensinhalt geben / Eine Berulsberatungsaktion der NS.-Frauenschait und des Arbeitsamts 

I m M a l und Jun i w u r d e in Gemeinschaf ts­
arbei t v o n NS.-Frauenschaft und A rbe i t samt 
e 'ne Berufsbera tungsakt ion durchgeführ t , m i t 
dem Zweck , die Gesamthei t der Frauen, be­
sonders die M ü t t e r der zur Schulent lassung 
kommenden Mäde l zu erfassen, um ihnen durch 
berufsberatende Fachkräf te die v ie len Frauen­
berufe aufzuzeigen, die dem deutschen Mäde l 
heute of fenstehen. So sprach die le i tende 
Berufsberater in des Arbe i tsamts Fr. B u c h ­
m ü l l e r m i t ih ren Kamerad innen Fr l . P 1 a u-
s c h i n a t und Fr l . R i t z an 25 Abenden in 
fast sämt l ichen Or tsgruppen der NS.-Frauep-
srhaf t vo r vo l lbesetz ten SS'en, zu den ih ren 
Aus füh rungen aufmerksam folgenden Frauen. 
Du rch die lebendige A r t dos Vor t rages wurde 
das Interesse der Frauen sehr geweckt . Sie 

Gemüsegar ten hat ten . Die Holzhäuser machten / s t a u n t e n über die ungeheuere Fül le der Frauen­
nach und nach Ste inbauten Platz, nur ab und berufe und über die versch iedenen Aufs t iegs-
z u b l ieb e i n 6 e rha l ten , das unserer Stadt dieses 
ung le ichmäßige äußere Gesicht g ibt . D ie Gär­
ten b l ieben aber meistens bestehen. Sie wer­
den bei der kommenden Neuges ta l tung L' tz-
mannstadts eret r i ch t i g zur Ge l tung kommen . 

Sel ten eine Stadt hat so v ie le schöne u n d 
große Parkan lagen und Gär ten w i e die unsere. 
L i t z m a n n 6 t a d t ist e ine grüne Stadt. 

H. P. W . Sch. 

mög l i chke i ten , die sich auf der hauswi r t -
I c h Ä f t l l c h e n Grundausb i ldung aufbauen. So 
kann bere i ts das schulent lassene Mädchen 
s e i n e n e in jäh r igen Einsatz able 'sten oder s ich 
I U einer zwe i j äh r i gen hauswi r tscha f t l i chen 

Lehre entschl ießen. D ie Hausha l te w e r d e n 
sorg fä l t ig durch die NS.-Frauenschaft ausge­
sucht, so daß jede M u t t e r ih r Mäde l be ruh ig t 
e inem solchen Hausha l t anver t rauen kann . 
Die so gewonnene hauswi r tschaf t l i che A u s b i l ­
dung b i lde t die Grund lage für a l le hausw i r t ­
schaf t l ichen, pf leger ischen und erzie l ter 'sehen 
Frauenberufe und schl ießt m i t e iner staat­
l ichen P iü fung an der hauswi r tscha f t l i chen 
Berufsschule ab. Der A u f b a u der hauswi r t ­
schaf t l ichen Berufe m i t s taat l ichen Prüfungen 
zeigt, daß diese Berufe im nat iona lsoz ia l is t i ­
schen Staat als vo l kspo l i t ' sch w i c h t i g aner­
kannt w e r d e n und heute eine hohe Bedeu­
tung haben. 

A n diese Grundausb i ldung schl ießen sich 
d:.e Fachausbi ldungen für d ie versch iedenen 
Berufe an, d ie d ie Mäde l dann nach E'gnung 
und Ne igung selbst auswählen können und 
zu denen d ie M ü t t e r und Mäde l sich bei der 
fachkund igen Berufsberater in des Arbe i tsamts 
c'en besten Rat und d ie r ich t ige A u s k u n f t 
ho len können . 

Die Zah l der Berufe ist groß. 

Die BerufeauebUCnmg öer MäOchen ift fehr oielfeitig 

Z i t ronen fü r K inde r und Jugend l i che . Deut­
sche K inde r b is zu 18 Jahren erha l ten ab so­
fo r t 300 g Z i t r onen auf den Abschn i t t 16 der 
Obstkar te . 

Geänder te St raßenbahnhal teste l len. W i r 
ve rwe isen auf d ie Bekanntmachung i m a m t l i ­
chen T e i l , d ie Ä n d e r u n g e n i n den Straßenbahn­
ha l tes te l len anzeigt. 

Hier spricht die NSDAP. 
Krelsausblldungslcltir: Beralttchaft 8 (Ogg. Altstadt, 

Blüclicreplatz, üoldcnau, Moltkc, Volkspark). Sonnabend, 
10. Juli, 18 Uhr Dienstbesprechung der Berellschaltslührcr, 
Vertreter und Melder Im Saal der 0g. Blllchcrplatz. 

Gre i fen w i r e inmal e in igeBeru fe heraus: A l l e m 
6chon d : e h a u c w l r t s c h a f t l i c h e n B e ­
r u f e s ind recht v ie l se i t i g . Neben der ge-
p iü f t en Hausgeh i l f in steht die hauswi r tschaf t ­
l i che Le i te r in in H e i m e n und großen Ve rp f l e ­
gungsstät ten, stehen d ie hauswi r tscha f t l i chen 
Eera te r 'nnen , d ie w i r aus den Beratungsste l ­
len der NS.-Frauenschaft kennen, die haus-
w i r t scha f t l i chen Lehrk rä f te des M ü t t e r d i e n ­
stes usw. , 

ü b e r d ie Frauenfachschule mi t der Staats­
p rü fung in der Mauswi r tscha l t gelangt man In 
d ie le i tenden und lehrenden hauswi r tschaf t -
Lchen Beru le der verschiedenen Schulzweige. 
L i tzmannstad t selbst besitzt neben Posen d ie 

Das Teftament Öee Öeutfchen Gefreiten 
Ein Vorbild zur 4. Haussammlung für das Deutsche Rote Kreuz am kommenden Sonntag 

Jeder Soldat, der ausrückt , um vor dem 
Feind seine Pf l i ch t zu tun , weiß, daß v o r i hm 
v ie l le i ch t das höchste Opfer steht, von dem im 
Fahneneid des Soldaten gesprochen w i r d . Z u 
d iesem Opfe r g i l t es, sich d ie innere Bere i t ­
schaft zu erkämpfen. Sie ist n icht selbstver­
s tänd l i ch , denn d ie N a t u r hat i n jeden M e n ­
schen, ganz besonder« aber i n jeden j ungen 
Mensehen, als 6 t ä r k 6 t e T r i ebk ra f t 6e ines Han­
delns den W i l l e n zum Leben gelegt. Es er for­
der t persönl iche Ü b e r w i n d u n g und menschl iche 
Re' fe, angesichts eines bevors tehenden solda­
t ischen Einsatzes Ver fügungen zu t ref fen, die 
noch über den Tod hinausgehen so l len, dem der 
Soldat täg l ' ch ins Auge schaut. N i ch t jeder 
Soldat, insbesondere n icht jeder junge Soldat, 
t r i f f t solche A n o r d n u n g e n . D ie größere Zah l 
der letzten Briefe und Ver fügungen b le ib t un ­
geschr ieben. Und da6 ist v ie l l e i ch t auch gut 
60 , denn W o r t und Schr i f t s ind spröde und nur 
wemigen ist e« gegeben, ihre letzten Gedanken 
und Empf indungen fü r He imat , V o l k , Fami l ie 
und Kameraden in W o r t e zu k le iden , die der 
Größe und Inne r l i chke i t dieser Gedanken und 
Empf indungen entsprechen. U m 6o we r t vo l l e r 
ßind uns daher d : e meist unbekannten D o k u ­
mente dieser höchsten so ldat ischen Barei tschaft , 
die v ie l fach nur knappe Sätze oder Taten ent­
ha l ten , d ie i m Rahmen des Ge6amtge«chehens 
unbedeutend erscheinen mögen. Für d ie H i n ­
terb l iebenen bedeuten s i e ' e i n he i l i g gehal tenes 
Vermäch tn i s , fü r d ie Gesamthei t des V o l k e s 
e in Beispie l . 

Ein solches Beispiel gab auch der Gef re i te 
Ka r l W o l b r e c h t aus A ' . t B o y e n , Kre is Kosten. 

A l s 19jähr iger k a m er aus dem A l t r e i c h !n 
den War thegau , um in der Dienststel le des 
Amuskommissars bei der Au fbauarbe i t im j u n ­
gen Osten mi tzuhe l fen . A ls Rot tenführer wa r 
er g le ichze i t ig s te l l ver t re tender Führer des 
ö r t l i chen SA.-Sturmes, b is er Soldat wu rde . Er 
ist für Großdeutsch land gefa l len. D ie Kre is ­
s te l le de« DRK. in Kosten erh ie l t nunmehr e ine 
Spende zu Gunsten de6 K r iegsh i l f swerks fü r 
das Deutsche Rote Kreuz in Höhe v o n 2345,13 
R M . m i t nachstehendem Schreiben der Spar­
kasse: „Der Gefre i te Ka r l Wo lb rech t , der als 
Angeste l l te r bei dem Amtskommissar In A l t -
Boyen beschäft igt war , ist für Großdeutschlani l 
gefa l len. An läß l i ch seines letzten Ur laubes hat 
er uns am 15. Januar 1942 beauf t ragt , sein boi 
uns bestehendes Guthaben i m Fal le seines A b ­
lebens an Sie a l6 Spende zu überwe isen . " . 

Hunder ten v o n Kameraden des gefa l lenen 
Gef re i ten , die er 6e lb9t n ich t kennt und die v o n 
i h m nichts wissen, werden du rch dieses über 
den T o d hinaus w i r k e n d e Soldatenwor t in den 
Lazaret ten, auf Verwundeten t ransnor ten , in der 
Genesung oder bei sonst einer der v ie len Be­
t reuungsmaßnahmen, die aus M i t t e l n des 
Kr iegsh i l f swerkes best r i t ten werden, einer k l e i ­
nen Freude begegnen. Uns all» n aber so l l seine 
Tat V o r b i l d sein bei der bevorstehenden v ie r ten 
Haussammlung des K r i e g s h i l f s w e r k e 6 für das 
Deutsche Rote Kreuz. 

e inzige ausgebaute Frauenschule des W a r t h e ­
gaues. 

A u c h auf dem Lande bieten sich immer 
mehr Au fgaben , d ie für unsere Mäde l i n Be­
t racht kommen . Immer w ieder werden Lehr­
k rä f te für länd l iche Hausha l tungskunde ge­
braucht . D ie Gef lüge lzüch te r in , d ie I m k e r i n , 
d ie Gär tner in m i t dem Au fs t i eg bis zur Gar-
tenbauarch i tek l i n s ind Berufe, i n denen u n ­
sere Frauen schon sehr beacht l iche Er fo lge 
erz ie len konn ten . A l l es das sind aber auch 
i n t e r e s s a n t e u n d v o l k s p o l i t i 6 c h 
w i c h t i g e , a u ß e r d e m g e s u n d e F r a u ­
e n b e r u f e . 

Aber auch d ie p f l e g e r i s c h e n B e r u f e 
setzen eine grund legende hauswi r tschaf t l i che 
Ausb i l dung voraus. H ie r ist es d ie K inder ­
gär tner in m i t dem Au fs t i eg zur Jugend le i te ­
r in even tue l l W e r k l e h r e r i n , die das Interesse 
der j ungen Mäde l ganz besonders fesselt. Der 
K inder - , Säugl ings- und Krankenp f leger in fa l ­
len w ich t i ge und ve ran twor tungs re iche A r ­
bei tsgebiete am Vo lksganzen zu und sind so 
auf das f rau l iche Empf inden abgest immt, daß 
sin jeder Frau große B e f r e d i g u n g In i h rem 
W i r k u n g s k r e ' s b ie ten. Dabei kommt der 
Vo l ksp f l ege r i n besondere Bedeutung zu. E inen 
großen Anre i z haben auch die erz ieher 'schen 
Berufe : die Vo l ksschu l l eh re r i n , d ie Lehre r in 
an höheren Schulen m i t der Fachr i ch tung , 
Naturwissenschaf t , Sprachen, Ze ichnen, M u ­
sik usw. 

Für h a n d w e r k l i c h e B e r u f e , w i e 
Schneider in , We ißnähe r i n , S t i cker in , Putz­
macher in usw., werden die Kenntnisse In der 
handwerk l i chen Lehre, und zwar bei einer 

i p i t t s d m i t d e c t. z. Die Spinnstoffwirtscliaft in den Ostgebieten 
Nachdem In der vergangenen Woche In Riga 

die diesjährige Verwaltunßsrntssi tzung der Ost­
land-Faser G .m.b .H . — der grOOten Tochtergesel l ­
schaft der O s t - F a s e r G .m.b .H . , B e r l i n — statt ­
gefunden hat , t ra t In diesen Tagen der V e r w a l ­
tungsrat der Muttcrgcsel lschoft zusammen, u m u n ­
ter Vorsi tz von Präsident K e h r 1 den Ber icht des 
Vorstandes entgegenzunehmen. D e r Vorsi tzer des 
Vorstandes, Reichsbcauftragtcr D r . D o r n , f ü h r t e 
dabei zusammenfassend u. a. folgendes aus: D i e 
Ost-Faser-Gcsellschaft Ist I m August 1941 auf V e r ­
anlassung des Rclchsmarschalls f ü r die besetzten 
russischen Gebiete durch d ie Wlr tschaf tsgruppen 
Text i l indust r ie , Groß- , E i n - und Ausfuhrhande l so­
w i e Zel lstoff- , Holzschl i f f - , Papier - und Pappen-
lndustr le und der Zcntralhandelsgesel lschaft O i t 
gegründet worden . Spater t ra t noch d ie W i r t -
schaftsgruppe Bekle idungsindustr ie h inzu . D l » 
H a u p t a u f g a b e n der Ost-Faser Hegen auf f o l ­
genden dre i Geb ie ten : In der Erfassung und V e r ­
te i lung von Baumwol le , Flachs, Hanf , Wo l le , son­
st igen Textl l rohstofTcn sowie Zellstoff u n d Papier , 
I n der durch Ihre Tochtergesel lschaften ausgeüb­
ten T r e u h a n d v e r w a l t u n g der In den besetzten G e ­
bieten bestehenden Bet r iebe der T c x t l l - und P a ­
pierwir tschaf t als Gesamtobjekt , und In der B e ­
ra tung und H i l f e bei der Bewir tschaf tung der f e r ­
t igen Tex t i l l en und des Papiers. D ie Bewir tschaf ­
tungsaufgabe l iegt be i den zustandigen W l r t -
achaftsbehörden, wobei In der U k r a i n e als L e n ­
kungsverband d ie Vere in igung f ü r Faserwir tschaft 
gegründet worden ist, w a h r e n d I m Ostland die 
Aufgaben des Lenkungsverbandes von der Ost land-
Faser G . m . b . H . ausgeübt w e r d e n sollen. U m sich 
der Verwal tungsgl iedcrung i m Osten anzupassen, 
w u r d e n neben der e r w ä h n t e n Ost land-Fascr -Ge-
sellschnft in Riga in der U k r a i n e die Sp inn -
faser -Ukra lne-Gcscl lschaf t m . b . H . ( f ü r d ie R o h -
stofferfassting) sowie die Ukra ine -Fasor - Indust r le 
G . m . b . H . ( für die Industr iebetr iebe) ins Leben ge­
r u f e n . D ie Ostland-Faser G .m.b .H . Ist gleichzeit ig 
auoh im Heeresgeblet M i t t e tat ig . 

U m in stärkstem M a ß e d ie Pr iva t in i t i a t ive i m 
Osten w i r k s a m w e r d e n zu lassen, hat die Ost-Faser 
Insbesondere auf d e m Gebiet der Rohstofferfassung 
Ihre Aufgaben auf E insatz f i rmen über t ragen. D i e 
Tochtergesel lschaften der Ost-Faser bet reuen zur 
Z e l t I m Ostlnnd, In der U k r a i n e und i m Heeres­
geblet insgesamt 349 laufende Betr iebe m i t etwa 
80 500 A r b e i t e r n und e inem Umsatz , d e r f ü r das 
laufende Geschäftsjahr auf 125 M i l l . R M . geschützt 
w i r d . Be i der Betr iebsbetreuung lag die H a u p t ­
aufgabe in der Spezial isierung und Konzent ra t ion 
der Produkt ion bei gleichzeit igem A u f b a u zerstör­
te r Bet r iebe . So gehört zum A u f b a u p r o g r a m m der 
N e u - bzw. Ausbau von Bastfaseraufbereitungs­
anstalten auf zur Ze l t 25 Baustel len, d ie E i n r i c h ­
tung eines F lockcnbastwerkes, der Wiederau fbau 
zwe ie r Ze l ls to f fabr lken usw. D i e Hauptaufgaben 
der Ost-Faser und Ihre Tochtergesellschaften f ü r 
d ie nächste Z u k u n f t Hegen In erster L in ie I n 
e iner Leistungssteigerung sowohl bei der Rohstoff-
erfassung als auch bei der Erzeugung in den Be ­
tr ieben. H i e r b e i genügen i n n e r b e t r i e b l i c h e und 

organisatorische M a ß n a h m e n a l le in nicht . Es m ü i -
sen insbesondere die For t führung und In tens iv ie ­
r u n g der in dlo W e g e gelei teten Schaffung a l lge­
meiner Voraussetzungen für d ie wei tere Hebung 
der Leistung I m Osten w i r k s a m w e r d e n . Diese 
a l lgemeine E n t w i c k l u n g soll durch Einsetzung p r i ­
va te r Unternehmcrpersönl lchke i ten , Insbesondere 
Im Wege der Verpachtung von E inze l f i rmen ge­
förder t w e r d e n . 

Meis te r i n oder ! n der Lehrwerks tä t te an der 
Frauenfachschüie e rworben. Eine Wei te raus-
bOdung nach der kuns tgewerb l i chen Seite an 
der Me is te rschu le in Posen e r fü l l t manchenl 
heißersehnten W u n s c h nach selbstschöpferl- | 
scher e igener A r b e i t z. B. die M o d e undj 
Tex t i l ze i chner in , die Innenraumgesta l te r in , die 
Gebrauchsgraph iker in usw. N i c h t vergessen 
v /o l len w i r die Klasse für SchSufenstergestal ' j 
tung an der Handelsschule, die zeichner isch 
und küns t le i i sch begabten M ä d e l n e in neu-] 
ar t iges A rbe i t s fe ld erschl ießt, das für das Ge­
sicht einer Stadt v o n Bedeutung ist. 

Der V e r k ä u f e r i n fa l len in unserem Rauni-
unbed ingt vo l kspo l ' t i sche Au fgaben zu, die. 
e ine sorgfä l t ige Ausb i l dung voiaussetzen. 
A u c h in der Büroarbe i t w i r d manches Mädel 
gebraucht . , 

N e u sind auch d ie t e c h n i s c h e n B e - ; 
r u f e , für d ie unsere Stadt die besten A u f i 
b i l dungsmögt i chke i ten b ietet . Da kann sieb-
am staat l ichen hyg ien ischen Ins t i tu t d e med. ' 
techn. Ass is ten t in f ü r ih ren ebenso i n t e r i 
essanten w i e ve ran two r tungsvo l l en Beruf vor-, 
bere i ten , und j l i e Chemo-Techn ike r in und die 
technische Ze ichner in hat an der Text i l fach-
schule gute Gelegenhei t , s ich e in umfassende« 
W i s s e n anzueignep, um es dann in der he i ' 
mischen Indus t r ie zu v e r w e r t e n . 

Diese kurze Zusammenste l lung der wich ' , 
t igsten Frauenberufe zeigt auch dem Außen* 
stehenden, w i e v ie lse i t i g die heut ige Beruf«' 
ausb i ldung unse re r Mäde l sein kann . Trot t ] 
des Kr ieges aber w ' r d sie sorg fä l t ig durchs 
geführ t , um bei j edem Mäde l die rechte Ein­
s te l lung zur A r b e i t und zum Beruf zu wecken.: 
Diese Zusammenste l lung zeigt aber auch 
deu t l i ch , daß fast a l le diese Ausbi ldungsraög ' 
l i chke i ten e in besonderes Z ie l im A u g e haben; 
und das ist das H in füh ren der Mäde l zu echf 
f rau l i chen Beru fen und i h re Aus r i ch tung füfj 
i h r e spätere Best immung als kommende Haus? 
f rau und Mu t te r , w i e der Führer es festge 1 

legt hat . D ie D isz ip l in , d ie das Mäde l sieb! 
durch seine Berufsarbei t e rw i rb t , w i r k t sieb 
auch in der Ehe segensreich aus. A l l e dies« 
Beru fsmögl ichke i ten w u r d e n inbesondere von. 
F i ! . Buchmül le r e ingehend besprochen. Si« 
ve rs tand es ausgezeichnet, a l le Sorgen den 
M ü t t e r zu zerstreuen, Ihre in langjährigem 
Praxis e rworbenen Kenntnisse befähigter« 
sie, jede gewünschte Auskun f t zu geben. Sie) 
zeigte aber n icht nur die versch iedenen Mög' 
l i chke i ten der Berufswahl auf, sondern l eg t 
auch die N o t w e n d i g k e i t der r i c h t i g e n B 
ru fswah l , die das Lebqn jedes Einzelnen entj 
scheidend beeinf lußt , dar, denn der Beruf soll 
dem Mäde l n ich t nu r e i n e n L e b e n s 
u n t e r h a l t , sondern i hm vor a l lem e i n e 
L e b e n s i n h a l t geben, der es befäh 'g t , a^ 
seinem Arbe ' t sp la tz das Beste f reudig zu tufj 
zur eigenen Bef r ied igung und besonders zu 
W o h l e des Vo lksganzen. P. G 

Der Helenenhof fah großes Ktnöergliick 
Ein Kindergruppentest der Ortsgruppen Moltke, Hindenhurg und Blücherplaiz 

Umstellung im französischen Textilgewerbe 
Die Krlegsumstlnde zwingen die tranzBilsche Textil­

industrie, die bisher besonders feinmaschige Produkte her-
Hellte, sich aut Einheit«- und Massenproduktion umzustellen, 
wodurch der französische Arbeiter die Möglichkeit erhalt, 
sich zu annehmbaren Preisen Einheitswaren zu verschalten. 
Diese Umstellung ist besonders auzenlHllig In der franzö­
sischen Textil- und Strumplindustrle. Mit den vorhandenen 
Maschinen und den verfügbaren Rohstolfen hat nun jetzt 
Elnheltsuntcrkleldung und Elnheltsunterwlsche herausge­
bracht. Die neuen Fabrikationsmethoden dürlten fttr die 
lranzoslsche Textilindustrie weittragende Autwirkungen tech­
nischer und finanzieller Natur zur Folge haben. 

Formosa wird großes Industriezentrum 
Formosa, das heute nicht nur wir tschaf t l ich, 

sondern vor a l lem auch mi l i tär isch und strategisch 
e i n wichtiges Verbindungsgl ied zwischen d e m M u t ­
ter land und Japan und China bzw. a l len SUdgeble-
ten darstel l t , w i r d augenbl ick l ich In e in großes I n ­
dustr iezentrum umgewandel t , w i e der Genera lgou­
verneur A d m i r a l Hascgawa In Tok io vor der Presse 
betonte . W ä h r e n d m a n f r ü h e r das Hauptgewich t 
auf d ie Förderung der Landwir tschaf t dieses G e ­
bietes legte, seien nunmehr großzügige M a ß n a h m e n 
zugunsten der Industr ia l is ierung Formosas ergr i f fen 
w o r d e n . D i e wicht igsten Industr leerzeugnlssc, die 
Formosa heute bereits In bedeutenden Mengen p r o ­
duziere, seien A l u m i n i u m , N i c k e l , Magnesium, 
Chrom, Glas usw. 

Wirtschaftsnotizen 
D l « Rclchsschuld bet rug laut „Wir tschaf t und 

Stat is t ik" Ende A p r i l 1043 insgesamt 200,85 M r d . H M . 
gegen 105,55 M r d . R M . Ende M a r z . Dabei sind die 
prakt isch unveränder ten Steuergutscheine, Be -
tr iebsanlagcguthabcn, Warenbeschaffungsguthaben 
und Anlelhcablösungsschuld ohne Auslosungsrcchto 
nicht berücksichtigt . 

D ie Wir tschaf tsgruppe G r o ß - und AuBenlianrtel 
eröffnete in Braunschwelg e in H e l m f ü r Kriegs­
versehrte. Es werden al le Mögl ichke i ten geschaf­
fen , die Im Großhandel tät ig werdenden Kr iegs­
versehrten nach ihren Neigungen und Fähigke i ten 
zu vo l lem beruf l ichen Einsatz zu br ingen. D i e A u s ­
b i ldung w i r d mi t der Kaufmannsgehl l fcnprUfung 
beendet , dami t eine dauernde Grundinge fü r eine 
er folgreiche beruf l iche E n t w i c k l u n g Im Großhandel 
u n d ein gleicher Star t zum Leistungswettbewerb 
m i t anderen Berufskameraden geschaffen ist. 

„ W o mag nur der Pr inz gebl ieben sein? Hab t 
ihr i hn n icht gesehen, K inde r? " f ragt Kasper le. 
Der ganze K inderchor ruf t begeis ter t : „ Ja , 
ja , — er ist in den Brunnen g e f a l l e n ! " . . . A c h , 
was gibt es n icht al les zu sehen: Kasper le 
und 6e in Ka t r inchen , das Hon igb ienchen ; den 
Pr inzen Eberhardt , den später der g räu l i ch ­
grüne Wassermann in e inen großen Quacke­
f rosch ve rwande l t ; den Kön ig , die Prinzessin 
I rene, — ja sogar der Teufe l höchstpersön l ich . 
feh l t h i e r n i c h t l D ie A u g e n w e i t geöffnet , das 
Herz ebenso aufgetan w i e das M ü n d c h e n , ve r ­
fo lgen d ie K inde r d ie spannenden Vorgänge , 
d ie Frau Pof. Bernauer v o r i hnen auf dem 
Kasper le-Theater abro l len läßt. 

H e r r l i c h war 's zu spie len und i n «Ingen, 
w u n d e r v o l l wa r dae Turnen auf dem f r ischen 
g rünen Rasen im duf tenden Park — , und n u n 
noch dazu d ie aufregende Kasper le -Vors te l ­
l u n g — , da ist es ke in W u n d e r , daß a l l d ie 
v ie len Buben- und Mädchenaugen s t rah len w i e 
S teme l 

Die Ogg. M o l t k e , H indenbu rg und Blücher­
p la tz fe iern im Helenenhof i h r Kdndergruppen-
fest und da ist d ie Freude groß bei den k l e i n e n 
Te i lnehmern . Sie s ind m i t Le ib und Seele dabe i : 
ob es s ich n u n u m d ie Singspiele oder den 
Slafe l lauf handel t , ob We t t s i ngen oder Ba l l ­
sp ie l an der Reihe s ind, stete s ind die K inder 
ganz ausgefü l l t v o m augenb l i ck l i chen Ge­
schehen. 

A l s der Abend naht und die M ü t t e r zum 
A u f b r u c h mahnen, da g ib t es ein endloses Bet­
te ln , u m ein längeres Ble iben. Aber end l ich 
muß doch Absch ied genommen werden . I m 
Schmucke ihrer B lumonkränzchen und fänchen-
schwingend machen sich al le unter dem Gesang 
des Liedes: „ H e i m , he im, he im . . . " hochbef r ie ­
d igt auf den H e i m w e g . E. W . 

Arbcltehamcraö! 
Du weißt, daß Tex tü rohs to f fe knapp s ind. 

W i r müssen alles tun , die vorhandenen Be­
stände zu erha l ten. Dazu gehör t auch die 
schonende Behand lung der Beru fsk le idung. Laß 
Deine Sachen n icht durch Unachtsamke i t ent­
zweigehen. A m besten werden Jacken, Hosen 
usw. an den meif t tbeanspruchten Stel len ge­
schützt , indem man Schutz f l i cken unter leg t und 
übersteppt . Prüfe auch ge legent l i ch e inmal an 

-e inem getragenen Arbe i tsanzug, w i e die F lek-
ken , Löcher oder Risse entstanden sind. W e n n 
du d ie Ursache erkennst , lassen s ich Beschädi­
gungen durch Chemika l ien , Säuren, scharfe 
Werkzeuge U6w. le ichter ve rme iden . 

we rden könn te — , die g le ichfa l ls die katego] 
r ische Au f f o rde rung enthäl t , das durch einen 
Rechenfehler verursachte Schuld-Saldo in Höhj 
v o n e inem einzigen Pfennig sofor t zu üben 
weisen. (Es w a r e n 346,67 R M . eingezahl t won 
den.) D ie Uberwe isung er fo lg te in dieses! 
Fa l l mi t te ls Postscheck — zum n icht geringe? 
Erstaunen der dami t befaßten Beamtenl Di 
v o n uns gerügte, besonders je tz t Im K r i 4 
durch n ichts entschuldbare kostspie l ige Pfeif 
n ig fuchsere l jener Stel le scheint also ke i f 1 

Ausnahme, sondern v i e l l e i ch t d ie Regel zu sei'; 

Lltjmannftäöter L.chtfpiclhätifcr 
„ M a s k e In B l a u " « 

D i e künst ler ische Auadrucksform des Fi lms I' 
e ine wesent l ich andere als d ie eines Stückes 
der B ü h n e ; deshalb unterscheiden sich auch b f 

st immte Stoffe oder B ü h n e n w e r k e meist sehr «f 
hebl ich i n I h r e n Fassungen, Je nachdem, ob A 
auf der Le inwand oder auf der Bühne erschein«'] 
So hat auch der F i l m „Maske In B l a u " neben d« 
T i t e l und den musikal ischen Schlagern i l c h t a'.IQ 
v i e l m i t der Operet te (die Ja erst vor einiger /'•' 
h ie r In L i tzmannstadt gespielt wurde) gemein, so* 
d e m Ist m i t den wesent l ich reicheren f i lmisch^ 
M i t t e l n eigene Wege gegangen, die auch keine* 
fal ls ihm z u m Nachte i l gereichen. Revuear t ig aur 
gelockert , m i t v ie len lustigen Einfü l len versehet 
br ingt sie die Hand lung des k le inen Mädchen! 
das gern ein Bühnenstar werden wol l te — und I 
schließl ich auch wurde . Spr i tz ig- lebendig, m i t (Pj 
tcr tänzerischer Begabung, w i r d sie von Cla"} 
T a b o d y dargestellt , und i m Reigen der v i e l « ! 
durchweg bestens besetzten Rol len ;olcn WO] 
A l b a c h - R c t t y als der Komponist und HOT 
M o s e r als stets h i l f re icher Hotc lpor t le r genanif 
(„Caslno".) H. Lcmcke 

Rundfunk v o m Sonnabend 
18—18: Bunter Sonnabend-Nachmittag. 20.15—21.1. 

Tänzerische Musik der Gegenwart. 21.30—22: ßcschwinl) 
Klänge. 22.30—24: Froher Ausklang. 
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„Solches i m v ie r t en Kr iegs jahr ! " Unser 
gestr iger A r t i k e l unter dieser Spi tzmarke hat 
e inen unerwar te ten W i d e r h a l l gefunden. Eine 
bedeutende L i tzmannstädter Hande ls f i rma 
sandte uns näml ich eine g le ich lautende Post­
k a r t e der v o n uns erwähnten Kasse — die üb r i ­
gens ke inesfa l ls d ie einer h ies igen Wi r t scha f t s ­
o rgan isa t ion ist, w i e v i e l l e i ch t angenommen 
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Die Frau an Oer Wlnöe 
W e r in der Vo rk r i egsze i t m i t of fenen 

A u g e n durchs Land fuhr , der k o n n t e zuwe i l en 
beobachten, w i e vo r e inem einsamen Bahn­
wär terhäuschen eine b iedere Bäuer in gewisser­
maßen Schi ldwache stand, w e i l sie i h ren ge­
rade e inma. abwesenden M a n n , den Bahnwär­
ter, bei der Abnahme eines Zuges ve r t re ten 
mußte. Zu dieser V e r t r e t u n g am Gle is ge­
hör te gewöhn l i ch auch das Nieder lassen der 
nahen Schranke, d ie genau bed ien t werden 
mußte, denn jede Unter lassung dieser A r t 
konn te e in schweres Ve rkeh rsung lück zur 
Folge haben. W a r damals die Frau an der 
W i n d e eine Seltenheit , so ist sie heute i m to­
ta len Kriegseinsatz e ine A l l t äg l i chke i t gewor­
den, genau so e twa w i e d ie Br ie f t räger in oder 
Straßenbahnscht i f fner in. W i e w i r a l len tha lben, 
besonders auf den k l e i nen Stat ionen auch des 
Warthe landes, stat t des bekannten „Mannes 
m i t der ro ten M ü t z e " ein Mädchen oder e ine 
Frau die Signalscheibe zur Zugabfahr t schw in ­
gen sehen, so is t heutzutage gar mancher we ib ­
l iche Bahnwärter zur Stel le, wenigstens be im 
einfachen Dienst des Schrankenschl ießens u n d 
•öffnens. 

Und daß diese neugebackenen Eisenbah-
| ner innen gewissenhaft s ind, davon überzeugte 
I uns e in k le iner bezeichnender V o r f a l l an e inem 

ent legenen Bahnübergang. Das M ä d e l , das ne­
ben der W i n d e noch ein Te le fon zu bedienen 
hatte, sah, w i e ha lbwüchs ige Jungen an der 
Schranke sich zu schaffen machten, sie t e i l ­
weise t ro tz Geschlossenseins w ieder i n d ie 
Höhe hoben. U n d schon w o l l t e der Pferdekopf 
eines Einspänners sich noch schnel l v o r dem 
nahenden Zug h indurchzwängen. Die Jungen 
ver jagen, das Pferd am Züge l zu rückd rücken 
war m i t dem Satz aus dem Wär te rhäuschen 
eins. Schon brauste die Lokomo t i ve vo rüber , 
d ie unzwei fe lha f t das v o r w i t z i g e Gespann er­
faßt und ve rn ich te t hät te. So aber w a r es 
durch Pf l ichtbewußtse in der Frau an der W i n d e 
gerettet . U n d d ie M o r a l dieser k l e i nen Ge­
schichte ist es, dahin zu w i r k e n , daß k e i n Ver ­
kehrs te i lnehmer mehr den an s ich schon 
schweren Dienst des Mädchens i m Männer ­
beruf , der Frau an der W i n d e , du rch Unacht ­

s a m k e i t e n noch unnö t ig erschwert . K n . 

Amter roieoer übernommen 
oe. Kre is le i te r und Landrat K l e m m (Tu-

rek) hat nach seinem Fronte insatz am 1. J u l i 
sein A m t als Kre is le i te r w i e auch als Landrat 
des Kreises Turek w ieder übernommen) er 
wurde bekannt l i ch während seines Dienstes 
bei ,der Wehrmach t als Kre is le i ter v o m Pg. 
S c h l e m p e r und als Landrat v o m Kre is le i te r 
und Landrat M a r g g r a f (Kai isch) ve r t re ten . 

Kaiisch 

n. Eine K re i sku l t u rwoche geplant . KdF.-
JÖe.iswart K a y s e r (Freihaus), der je tz t außer 
<lem Schieratzer Kre isgebie t auch den Kre is 
Malisch mi tbe t reu t , p l an t i n d iesem Jahre auch 
m Ka i isch eine K re i sku l t u rwoche , ähn l i ch w i e 
sie i m V o r j a h r i n Schieratz durchge führ t 
Wurde. Es fand berei ts eine Besprechung m i t 
dem Kre i sku l t u r r i ng u n d den sonst igen für das 
ku l t u re l l e Leben i n Frage kommenden Ste l len 
statt. Grundsätz l ich war man s ich über die 
Verans ta l tung einer solchen K u l t u r w o c h e e in ig . 
Es sol len u. a. e in A b e n d „Jugend s ingt und 
spie l t " , e in S in fon iekonzer t unter M i t w i r k u n g 
des Stadtchores, e in Dichter- und e in Kammer-
niusikabend sowie mögl ichs t eine Urau f füh rung 
°e r Landesbühne geboten werden . I n enger 
Zusammenarbeit m i t dem Patengau Schleswig 
w i l l man außerdem eine Nord ische Kunstaus­
ste l lung eröffnen, die auch e in Nord isches Z i m ­
mer mi t Leihgaben der Städte F lensburg und 
K ie l enthal ten w i r d . 

• . Die Fürsorge der 
Parte i für die nachwach­
sende Generat ion ist be­
sonders in unseren neusn 
Ostgebieten wei tgehendst 
ausgebaut. So wu rde be­
kann t l i ch im F rüh jah r 
dieses Jahres d ie e re te 
J u g e n d h e i m 6 t ä t t e i n Les­
lau durch Gauhauptamts­
le i ter Ste inh i lber ihrer 
Best immung übergeben, 
die nun schon über 
60 K inder zu betreuen 
hat. I n erster L in ie 6 i n d 
diese He imstä t ten fü r 
K inder geschaffen, die im 
e l te r l i chen Haus n icht 
die entsprechende .Er-
z iehungsmög l i chke i : ha­
ben, doch werden vo r ­
übergehend auch U m ­
s ied le rk inder aufgenom­
men, die eine höhere 
Schule besuchen u n d 
weder in e inem Schüler­
h e i m noch in einer Fa­
m i l i e Un te rkun f t haben 
f inden können. Grund ­
sätz l ich ve rb r ingen d ie 
gefährdeten Jugendl ichen ein Jahr in d e m H e i m 
und s ind dann i m a l lgemeinen sowei t , daß bie 
wieder ins El ternhaus zurückkehren oder auch 
zu einer Pf legefamiüe kommen können. Sind 
d ie K inder schwier iger zu behandeln, müssen 
6 ie entsprechend längere Zei t im He im zubr in ­
gen. Jeder Fa l l w ' r d deshalb e ingehend geprüf t 
und eine Psychopat in überwacht auch die w e i ­
tere En tw ick lung . 

Der Tageslauf w i r d s t reng e ingehal ten, d e n n 
die K inder so l len s ich an Ordnung und Disz i ­
p l i n gewöhnen. Frühmorgens nach dem W e c k e n 
geht es zuerst e inma l in die Duschräume, d i e 
auch nach dem Frühspor t w ieder aufgesucht 
werden. Es fo lgt Bettenbau, Flaggenparade und 
Kaf fee u n d anschl ießend geht es in die Schule. 

Für die v ie l in Anspruch genommene H e i m ­
le i te r in g ib t es nun a l le r le i zu tun . Sie p rü f t 
den Küchenzet te l , g ib t h ier und da ihre A n o r d ­
nungen, er led ig t umfangre iche Korrespondenz, 
führ t d ie Bücher u n d im N u ist die Mi t tagsze i t 
da Dre i deutsche K inder , die d ie deutsche 
Sprache noch n ich t r i ch t ig beherrschen, b le iben 
im He im . Ein Ve rwunde te r , der v o n Beruf Leh­
rer ist, hat s ich ehrenamt l i ch zur V e r f ü g u n g 
geste l l t und g ib t ihnen den E l e m e n t - . U n t e r r i c h t . 
Die K indergär tner innen 6 o r g e n i n der V o r m i t ­
tagszeit für die Ins tandha l tung der K le idung , 
machen ihre Ber ichte, fe r t igen Charak te r i s t i ken 
an usw. U m 14 Uhr g ib t es Mi t tagessen. Da 
die K inder Frühstück m i tnehmen, können 6 le 
es gut 6 0 lange aushalten. D a 6 Mi t tagessen 
is t re i ch l i ch und gut und besonders je tz t g ;bt 
es v i e l Gemüse und Salat, der zum Te i l selbst 
angebaut w i r d . Nach dem Essen werden unter 
Beaufs icht igung der Fachkräf te b is 16 Uhr die 
Schularbei ten gemacht. V o n 16 bis 17 Uhr hat 
j edes ' K i n d eine Stunde Freizei t , i n der es 
basteln oder k le ine Handre ichungen machen 
kann . Verschiedene Ä m t e r s ind an d i e . K i n d e r 
vergeben. Der eine hat das Blumenamt, der 
andere muß Schuhe putzen, d ie Mäde l s topfen 
ihre Strümpfe. Aber auch die Jungen werden 
i m Strümpfestopfen un te rw iesen, denn später 
bei den Soldaten können 6 ie diese Kenntnisse 
sehr gut gebrauchen. A u c h eine A n z a h l K a n i n ­
chen s ind da, d ie versorgt 6 e i n wo l l en . V o n 
17 bis 18 Uhr ist Geländespie l oder sonst iger 
Sport oder es w i r d e in Spaziergang gemacht. 
M i t u n t e r musiz ieren die Jungen und M ä d e l . 
18.30 Uhr g ib t es A b e n d b r o t , u n d u m 20 Uhr 
ist Ruhe i m Haus. 

D ie K inde r füh len sich al le restlos zuf r ieden. 
Sie arbei ten in he l len lu f t igen Räumen, haben 

Die gutausgestaltcten Räume sind auch für 
Kinder wer tvo l l diu Geschmacksbildung der 

( A u l n . : Struck) 

sonnige und große Schlafzimmer. Für ihre K l e i ­
dung sorgt das He im. Sie s ind in jeder H ins i ch t 
gut aufgehoben und daneben w i r d ihnen eine 
gute und er fo lgre iche Erziehung gegeben. 
Sonntags werden of t ganztägige Ausmärsche 
und an den Feier tagen mehr täg ige Lager abge-
hal t . Es macht Freude, e inmal m i t den K i n ­
dern zusammen zu sein. Sie haben zum größten 
Te i l i n einer ungünst igen Umgebung gelebt 
und nun w i r d i hnen 6 0 recht vo r Augen geführ t , 
was deutsche Zucht und Ordnung aus ihnen 
we rken können , wenn sie bestrebt s ind, i m 
r i ch t igen Geiste mi tzuarbe i ten und d e hel fende 
und fördernde Hand zu erkennen, die 6 i ch ihnen 
in Gestal t des Heimes bietet. 

Die N S . - V o r 6 c h ü l e r i n n e n , die h ier i n der 
Jugendheimstät te ih re Vorschu le machen, um 
später KJnderpf leger in oder Vo lksp f leger jn zu 
werden, b le iben durchschn i t t l i ch e in Jahr i n 
der He imstä t te . Jeden zwe i ten A b e n d sind sie 
m i t der He im le i t e r i n zusammen. E in A b e n d 
d ient der po l i t i schen Schulung, der zwei te ge­
hö r t der Berufsausbi ldung und am d r i t t en 
A b e n d w i r d musiziert . Ihre besondere Aufgabe 
aber g i l t der Betreuung der K inder , der 6 ie 
6 i c h m i t v i e l Liebe und Verständnis ^ f id raen. 

Gnesen 
W . „D ie versunkene G l o c k e " w i r d gegeben. 

Die Landesbühne W a r t h e l a n d w i r d im lau ­
fenden Mona t sechs Vors te l lungen im Kreise 
geben. Für Gnesen, das je tz t zwei täg ig bespielt 
w i r d , s ind Gerhar t Hauptmanns „Ve rsunkene 
G l o c k e " und ein Stück der le ichten Muse „Das 
Ve r l egenhe i t sk i nd " vorgesehen. I n W i t t i n g e n 
und Schwarzenau w i r d das „Ver legenhe i ts ­
k i n d " ebenfal ls aufgeführ t . 

Ein Diplomaten*Morö t>or £ 0 0 Jahren 
Der Gesandte Sinclair von zwei russischen Offizieren getötet I Eine der Ursachen 

lebendig, m i t g*j A sie von Cl»^ 
eigen der viele 
illen .olcn W0J 
ponist und H a ' 
elportter genann 

ll. Lemcke 

abend 
ttag. 20 
30—22: Bcschwinl 

Bei Naumburg am Bober e r inner t e in e ln -
rde) gemein, sojj faches Denkmal daran, daß h ier , i n der s t i l len 
d h ic r e au . -h 1 ^clne' " iederschles ischen Heide, vo r r und 200 Jahren 

Revueart ig e j n gemeiner po l i t ischer M o r d an e inem aus-
nfä i ien versehe? ländischen D ip lomaten begangen wu rde . Das 
leinen Mädcherg 0 p f e r d j e s e r B i u t t a t , die am 17. J u n i 1739 ver ­

übt wurde , war der schwedische Gesandte 
Fre iherr M a l c o l m v o n Sinclair , u n d die Mörde r 
waren zwe i russ ische Of f iz iere , d ie d ie Ta t i n 
höherem Auf t rage , näml i ch eines Günst l ings 
der Za r i n Anna I w a n o w n a , der L ieb l ingsn ich te 
Peters des Großen, begingen. D ie Geschichts-

. S t ; h r e i b u n g hat d i e H in te rg ründe dieser M o r d -
l 5 T 2 i o d t a l e inwandf re i au fzuk lären vermoch t . Die da-

• mals maßgebenden Kre ise a m Zarenhof w o l l t e n 
eine Vers tänd igung zwischen Schweden u n d 
d e r Tü r ke i , die d i e of fenen Feinde Rußlands 
Waren , ve rh i nde rn und den M a n n besei t igen, 
dem von der schwedischen Regierung d ie M i s ­
sion über t ragen w o r d e n war , zw ischen Schwe­
den und der T ü r k e i e in Bündnis zustande zu 
br ingen. 

Jahre 1738 der 
—Im" v o n Sinc la i r nach K o n ­

stant inopel geschickt wo rden . Sinc la i r er le­
digte seinen A u f t r a g und t ra t e in Jahr später 
d i e Rückreise an. I n seiner Beg le i tung be fand 
p'ch e in französischer Kau fmann m i t Namen 
^ °u tu r i e r , der s ieben Jahre i n Kons tan t inope l 
9elebt hat te . N a c h dem Ber icht , den d e r F r a n -
| ° * e i m September 1739 erstat tete, w u r d e In 
^ h w e d e n eine Schr i f t ver faßt , d ie die Ere ig -

* ° e ingehend schi lder te. D a r i n be f inde t 
in i * U c n d e r B e r i c h t e l n e » Dolmetschers, der 

L e m b e r g Kenntn is v o n den ersten V o r b e r e i -
l u r , g e n z U r E rmordung des schwedischen D i ­
plomaten er langt hatte. Daraus geht hervor , 
°aß der russische Haup tmann Baron v o n Kü t t -
'er und der russische Leutnant L e v i t z k l — die 

beiden Täter , d ie in Lemberg auf den aus 
Konstant inopel ' zu rückkehrenden Schweden 
'auerten, zwe i Juden als Spione angeste l l t hat ­
ten, d ie den W e g Sinc la i rs ausspionieren so l l ­
ten. Tro tz dieser sorgfä l t igen Vorbere i tungen 

M i t diesem Au f t rag w a r im 
Major Baron M a l c o l m v o n Sine 

gelangte Sincla i r , ohne daß die M ö r d e r seiner 
habhaf t werden konn ten , bis Breslau, w o er am 
15. J u n i 1739 e int raf . S inc la i r f uh r dann über 
Neustädte l i n R ich tung auf Grünberg , u m dor t 
d ie ret tende brandenburg ische Grenze zu er­
re ichen. A b e r h in te r i h m her w a r e n d ie be i ­
den russischen Of f iz ie re , denen d ie sp ion ieren­
den Juden m i tge te i l t ha t ten , daß der Schwede 
seinen W e g nach Bres lau genommen habe. I n 
Breslau f l unke r t en sie dem Oberamts t l i rek tor 
vor , sie hät ten Befehl , den aus Feindesland 
kommenden Sinc la i r zu ve r fo lgen , er führe 
Pläne be i s ich, du rch die das W o h l der ganzen 
Chr is tenhe i t bedroh t würde . Das Oberamt l ieß 
s ich über tö lpe ln , und d ie Russen bekamen 
e inen Br ie f des Inhal ts , daß sie Sincla i r , w e n n 
sie i hn t rä fen , anha l ten, i hn anständig v e r w a h ­
ren, a l le seine Sachen vers iege ln und dem 
Oberamte einsenden so l l ten. 

A m 17. Jun i 1739 ho l ten d ie ^Mörder den 
Schweden kurz v o r Grünberg e in und zwangen 
i h n , d ie W e g r i c h t u n g zu ändern. I n der n ie-
derschlesischen He ide , e twa d re i K i l ome te r 
ös t l i ch v o n N a u m b u r g am Bober, haben sie ihn 
dann ermordet . A m 23. Jun i fand e in Schäfer 
seine Leiche, d ie am 24. J u n i ge r i ch t l i ch be­
s ich t ig t und i n e inem einfachen Sarg an Or t 
u n d Stel le beigesetzt wurde . S inc la i r hat sich, 
w i e der Befund ergab, tapfer gewehr t , mehrere 
St ich- , Schuß- u n d H i e b w u n d e n empfangen, die 
seinen T o d herbe i füh r ten . 

I m November 1739 kamen Schweden nach 
N a u m b u r g und ho l ten d ie Leiche zur Bei­
setzung nach Stra lsund, w o sie heute noch 
r u h t 1741 e rk lä r te Schweden Rußland den 
K r ieg . A l s fünf te Kr iegsursache w u r d e „der 
vorsätz l iche M o r d an Ih re kön ig l i chen Maje­
stät get reuen Unter thanen, dem M a j o r Sin­
c la i r , und der Raub der die Reichsangelegen­
he i ten bet re f fenden Briefe und Sch r i f t en " an­
gegeben, Für d ie E ins te l lung der Urheber des 
Mordes is t es bezeichnend, daß d ie Mö rde r 
außer durch Ge ld m i t m i l i tä r i scher Beförde­
rung be lohnt w u r d e n . 

10000 RM. für €rgrelfung Oer Täfer 
A m 5. J u l i gegen 17 Uhr Ist der H i l fsauf ­

seher des Landger ichts Os t rowo , Got t l ieb 
G 1 e 1 , v o n zwei unbekannten Tätern in einem 
W ä l d c h e n zwischen Johanneshühe und Pappel 
erstochen wo rden . Geraubt wu rden sein Kop ­
pel mi t Sei tengewehr, seine Pistole, Bargeld 
u n d Lebensmi t te lkar ten . D ie Tüter f lüchteten 
nach der Tat i n R ich tung Os t rowo . Sie wer ­
den w i e fo lg t beschr ieben: Der erste etwa 1,60 
Me te r groß, 21 bis 23 Jahre al t , rundes Ge­
sicht , auf fa l lend d icke , p la t te Nasenspitze, ge­
k le ide t m i t grauem Jacket , dunk le r langer M a n ­
chesterhose und grauer Spor tmütze. Der zwei te 
e twa 1,65 Me te r groß, 20 bis 23 Jahre al t , l äng­
l i che Gesichts form, dunk le r Anzug , lange Hose. 
Für d ie Ermi t t l ung und Ergre i fung der Täter 
is t eine Be lohnung v o n 10 000 R M . ausgesetzt. 

Der Ermordete war übera l l bel iebt , so daß 
ke in Racheakt angenommen werden kann. Er 
h in ter läßt eine Frau, zwe i erwachsene Töchter 
und e inen be i der W e h r m a c h t stehenden Sohn. 

Litzmannstadt-Land 
g. Andreshof nicht Andreashof . Die Post 

macht ausdrück l ich darauf aufmerksam, daß 
der f rühere Postort A n d r z e j o w je tz t Andreshof 
heißt, n icht aber Andreashof . Die genannte 
Bezeichnung w u r d e m i t Rücks icht darauf ge­
wäh l t , da es ein Andreashof bereits im Bezirk 
Oppeln g ibt . 

Schulfrei zum Bcerenfammeln 
I n W iede rho lung e iner berei ts i m V o r ­

jah re er fo lg re ich durchgeführ ten A k t i o n w i r d 
seitens der NS. -Vo Ikswoh l fah r t auch i n d ie­
sem Jahr e ine E i n w e c k - A k t i o n für Obst und 
Gemüse durchgeführ t , deren Ergebnis i m Rah­
men des Kr iegsh i l fwerkes k inder re ichen Fa-

.m i l i en zukommen und darüber h inaus einen 
Be i t rag dars te l len sol l f ü r d ie Ernährung der 
Jn den K indergär ten unseres Gaugebietes t u 
verp f legenden 12 000 K inder . 

E in wesent l i cher Te i l der für diese E in ­
w e c k - A k t i o n benöt ig ten Menge an Obst und 
Gemüse sol l , ebenso w ie im Vo r j ah r , w ieder 
du rch den Einsatz der Schu l jugend zum 
Beerensammeln s ichergeste l l t we rden . Der 
Rcichsstat tha l ter — A b t e i l u n g Erz J ehung und 
Un te r r i ch t — ha t demgemäß den Schulen 
A n w e i s u n g gegeben, deutsche und poln ische 
K inde r den ö r t l i chen Mög l i chke i t en entspre­
chend fü r zwe i bis dre i Tage zum Sammeln 
v o n w i ldwachsendem Beerenobst einzusetzen. 
W ä h r e n d des Einsatzes sol len d ie K inde r 
v o m Schu lun ter r i ch t bef re i t werden . 

I n diesem Zusammenhang dür f te die M e l ­
dung v o n Interesse sein, daß die im V o r j a h r 
durchgeführ te A k t i o n für Bet reuungszwecke 
der NS . -Vo l kswoh l f ah r t insgesamt 43 000 k g 
Obst- und Gemüse-Konserven erbrachte. Es 
muß auch für d ie je tz t laufende bzw. bevor ­
stehende A k t i o n das Zie l sein, zum minde­
sten den g le ichen Er fo lg zu erre ichen. 

Kalisch 
oe. Jugendwohnhe lm erwe i te r t . Das seiner­

zei t v o n der Stadt für die H J . geschaffene 
Jugendwohnhe im an der Gnesener Straße, 
wurde noch erwei ter t . 

t. z.-spott uümTaac Dienststeltennjßttympfe der Hddisbohncr 
" V ie l fach w i r d die Frage erörter t oder aufge­

w o r f e n : W a r u m eigentl ich Reichsbahnsport? D e r 
wechselvol le Dienst der meisten Eisenbahner laßt 
eine regelmäßige Betei l igung an Ubungs- und 
Wet tsp ie len k a u m zu. Die Zusammensetzung von 
Riegen und Mannschaf ten, die Festlegung von 
Ubungsstundcn über einen p r iva ten Vereinsbetr ieb 
konnte auf die Eisenbahner und ihre Angehörigen 
k e i n e Rücksicht nehmen. Es w a r auch erwiesen, 
daß von 700 000 Bediensteten der Deutschen Reichs­
bahn nur ein geringer Te i l Leibesübungen In den 
anderen Vere inen tr ieb. Rechnet man , daß diese 
700 000 m i t Ihren Angehörigen einer Zah l von zwei 
M i l l i o n e n Menschen entsprechen und daß von die­
sen wenigstens die H ä l f t e für den Gedanken der 
Leibesübungen neu geworben werden kann , dann 
ergibt sich, selbst nach Abrechnung der schon in 
anderen Vere inen tätigen Elsenbahner und A n g e ­
hör igen die g e w a l t i g e Zah l von einer M i l l i o n . 
Diese eine M i l l ion gesunder Menschen fü r die I .e l -
besübungizu gewinnen, w a r das Zie l und der Le i t ­
gedanke, nach welchem die Reichsbahn-Sportbewe­
gung entstand. 

So bi ldeten sich Im Jahre 1926 16 Rstchsbahn-
Sportgcmelnschaftcn mi t etwa 1500 Mi tg l i edern . 
E i n Jahr später w a r e n es bereits 120 Gemeinschaf­
ten mi t 18 000 Mi tg l iedern . Über den gegenwär t i ­
gen Stand des Rclchsbahnsports mögen einige w e ­
nige, aber e indringl iche Zahlen sprechen. Z u r Ze l t 
t re iben in Uber 1000 Sportgemeinschaften 250 000 
Eisenbahner und Angehörige Ihre p lanmäßigen 
Leibesübungen, während rund 100 000 Berufskame­
raden fördernde Mi tg l ieder sind. Seit Kriegsaus­
bruch hat te der Reichsbahnsport bei ständig w a c h ­
senden Ml tg l lcdcrzahlen e inen Zuwachs von 300 
neuen Reichsbahn-Sportgemeinschaften, davon Im 
W a r t h e g a u al le in 72. Berei ts anfangs 1940 
w u r d e auch in L i t z m a n n s t a d t zur B i ldung 
e iner R S G . aufgerufen . Abgeordnete und sport­
begeisterte Berufskameraden fanden sich zusam­
m e n , u m der RSG. die erste Grundlage zu geben. 
W e n n der schwere Dienst des Eisenbahners es 
auch unmöglich macht , einen regelmäßigen Ü b u n g l -
bet r leb durchzuführen , so galt es doch, durch 
Bre i tenarbei t die Eisenbahner m i t Ihren Angehör i ­
gen zur Körperer tücht lgung heranzuziehen. 

I n diesem Gedanken w e r d e n auch dieses Jahr 
w ieder d ie D iensts te l len -Wet tkämpfe der Rclchs-
bahndl rekt lon Posen durchgeführ t . I n le ichten 
Ü b u n g e n (Schießen, Wel tsprung, Lauf , Handgrana­
tenz ie l - und W e l t w u r f ) Ist Jedem Gefolgschafts­
mi tg l ied die Te i lnahme ermögl icht . D ie W e t t k ä m p f e 
werden in L t t z m a n n s t a d t vom 11. bis 25. 
Ju l i durchgeführ t . A u ß e r d e m soll durch Fuß- , 
H a n d - und Faustballspiele, gegebenenfalls auch 
Rhönradvor führungen, der Leistungsstand der 
Relchsbahn-SG. gezeigt werden . So sollen d ie 
Dlcnsts te l len-Wet tkämpfe e in großer Schr i t t z u 
dem Zie le „ V o l k In Leibesübungen" und Ausdruck 
einer Mil l ionengefolgschaft f ü r d ie Erkenntn is der 
Idee der Körperer tücht lgung sein. 

Die Schwimmeisterschaf ten i m Ha l lenbad 
D i e schlechte W i t t e r u n g läßt es ratsam erschei­

nen, die Gaumeisterschafton der S c h w i m m e r des 
JWarthelandcs nicht Im Bad auf der Stadt. K a m p f -

/ b a h n a m Hauptbahnhof auszutragen, z u m a l d ie 
Wassertemperatur dort fü r die Jetzige Jahreszeit 
recht n iedr ig Ist, sondern Im Ha l lenschwimmbad. 
Die Veransta l tung beginnt am Sonntag u m 9 Uhr, 
und w i r d nachmittags 15 U h r fortgesetzt. Es n e h ­
men, w ie w i r schon mi t te i l ten , die besten S c h w i m ­
mer innen und S c h w i m m e r des Gaues, vor a l lem 
aus Posen, Hohcnsalza und Li tzmannstadt , daran 
tei l . Eingang für Zuschauer, ist von der Straße 
der 8. Armee aus. 

Fußbal l Mtn den Herausforderungspre is 
D i e Spiele um den Herausforderungspreis des 

Regierungspräsidenten, die a l l jähr l ich In den S o m ­
merwochen stat t f inden, beginnen im Bez i rk L i t z ­

mannstadt am Sonntag mi t der Begegnung der 
Relchsbahn-SG. und der SG. Un ion 97 um 16 U h r 
auf dem Wehrmachtsportp la tz am Blücherplatz, 
w o sie im Rahmen der Dlenstste l lenwettkämpfe 
der Deutschen Reichsbahn stat t f inden. 

Tag der Erho lung und Gesundheit m i t KdF . 
A m k o m m e n d e n Sonntag f ü h r t die N S . - G e -

meinschaft „ K r a f t durch F r e u d e " eine Veransta l ­
tung durch, die w a h r e n volkstüml ichen Charakter 
trägt und dazu angetan sein soll, Leibesübungen 
und fröhliches Spiel in die Bevölkerung zu b r i n ­
gen, sie davon zu überzeugen, daß man dadurch 
seiner Gesundheit und Erholung auf beste, b i l l ig ­
ste und w i r k l i c h befr iedigende Welse dient . D i e 
KdF. -K lnderspor tkurse werden für die Leibes­
übungen der Jüngsten werben , die Betr iebssport­
gemeinschaften fü r die der Erwachsenen. U n d 
alles w i r d so gestaltet werden , daß Jeder sogleich 
mi tmachen k a n n und auch möchte. Diesen f r ö h ­
l ichen Spie l - und Sportbetr ieb umrahmen ein M u ­
sikkorps der Wehrmacht mi t schönen Welsen und 
die Gruppe „Volkhtum - B r a u c h t u m " von K d F . m i t 
Laienspiel , Singen und Tanzvor führungen. D i e 
Veranstal tung f indet I m H i t l c r -Jugend-Park statt. 

El l Faustbal lmannschaf ten im Kampf 
K e . Nachdem die Kreisgruppenmeisterschaft 

i m Faustbal l der Altersklasse am letzten Sonntag 
m i t dem kampflosen Siege der Sportgemeinschaft 
der Ordnungspol izei I m Kollscher Jahnstadion 
durchgeführt worden Ist, k o m m e n nunmehr a m 
Sonntag u m 10 U h r an gleicher Stel le die K r e l s -
gruppenmelsterschaftcn der a l lgemeinen Klasse 
der M ä n n e r und Frauen zum Austrag. I n der 
M ä n n e r g r u p p e stehen sich al le in acht Mannschaf ­
ten gegenüber, und z w a r Orpo T u r e k , Orpo K a ­
lisch J und I I , Sportgemeinschaft Kal isch I und I I , 
Karschni tz , Schlerotz und Freihaus. U n t e r diesen 
hat die Orpo Kal isch erste Slegesaussichten, w e n n 
nicht einer der auswärt igen Gegner eine unerwar ­
tete Überraschung br ingt . I n der Frauenklnsse 
t re ten Sportgemeinschaft Kal isch. Post Kal isch 
und T v . T u r e k an , unter denen die Spor tgemein­
schaft Kal isch auf die größte Spie ler fahrung 
fußen k a n n , 

B D M . Ka l i sch startet i n Ma r i enbu rg 
D i e BDM.-Le ls tungsgruppe Kalisch n immt a m 

k o m m e n d e n Sonntag an der Ruderregatta In M a ­
r lenburg mi t mehreren Booten te i l , und zwar be ­
atrei ten sie den Doppe l -V ie re r f ü r Anfänger , den 
Doppelv ierer der Leistungsgruppe 1 und auch den 
W e t t b e w e r b I m St i l rudern . 

Die Sieger des Bannsportfestes In Tu rek 
Leichta th le t ik : H J . : 1500 m ( K l . B ) : 1 . S t rümpfe i 

(SRD.) 4:52,5 M t n . : 1000 m (B) : 1. Köstler 2:59 M i n . ; 
100 m (A ) : I . Seidel (SRD.) 12,5 Sek., (B) : 1. W i lcke 
(SRD.) 12,5 Sek. Wel tsprung ( A ) : 1. Seidel (SRD.) 
5,60 m , (B ) : 1. W i l c k e (SRD.) 5,62 m. Hochsprung 
( A ) : 1. Brecdc (Gef. 1) 1,60 m, (B) : 1. Köst ler 
1,45 m. K e u l e n w e r f e n ( A ) : 1. Bernewi t z 63 m, (B) : 
1. M a y e r 59,80 m . Diskuswerfen ( A ) : 1. Brcede 
(Gef . 1) 29,10 m. Kugelstoßen (A ) : 1. Brecde (Gef. 1) 
9,25 i n . ( I i ) : 1. Kutschera 9,46 m. Speerwerfen ( A ) : 
1. Breede (Gef. 1) 44 m . B D M . : 75 m : 1. Riebe 
10,9 Sek. We l tsprung: 1. Behrendt 4,36 m. Schleu­
derba l l : 1. P ip ln 30 m. - IM. : Wei tsprung: 1. Seidel 
4,30 m. Schlagbal l : 1. P ip ln 54,50 m. 4 X 6 0 m P e n ­
del -Staf fe l : 1 . T u r e k . D J . : 60 m : 1 . Löf lc lmann 
8,6 Sek. Schlagbal l : 1. Sorger 65,66 m. 

S c h w i m m e n : H J . : 50 m Brust ( K l . A ) : 1. W e r ­
ner 41,9 Sek., (B) : 1. Jung 40,2 Sek. 50 m K r a u l 
( A ) : 1. Zeh 36,2 Sek., (B ) : t. Kutschera 51,3 Sek. 
25 m Krau l ( A ) : 1. Zeh 15,9 Sek., (B) : 1. Jung 
16,1 Sek. 100 m K r a u l ( A ) : 1. Zeh (sämtl ich SRD.) 
1:28,2 M i n . D J . : 50 m Brust: 1 . Kol laner 54,4 Sek. 
25 m Brust : 1. W i t zke 26,1 Sek. 50 m K r a u l 1. E rbe 
43,0 Sek. 



l - A M I L l E N A N Z O l ü l i N 

CQ Ihre am 10. 7. 1943 um 76.15 
Uhr in der Trinitatiskirche statt-

ilndcndc Tiuuunq qeben bekannt: 
Ullz. t. W . HANS MAYER und Frau 
JENNY geh. Kühncl. Regensburg — 
LiUmannsladt 
CT) Es grüßen als Verlobte: EDITH 

SCHEFFEL. OTTO SCHARF, 
Ob.-Schtz. d. Panz.-Tro. Libau — 
Wien. Litzmannstadt, d. 10. Juli 1943. 

QO " l f C Vermählung am Sonnabend, 
dem 10. Juli, um 18.30 Uhr in 

der Matthäikir che geben bekannt: 
WALTER FRIEDRICH, Obergelreiter, 
IRMA FRIEDRICH geb. Welsandt. 
Greiz llThr., Lttzmannstadt, 10. Juli 
1943. 
QQ Ihre am 10. 7. 1943 um 20.30 

Uhr slattllndende Trauung in 
der evangelischen Kirche in Wirk­
heim (Alexandr ow) geben bekannt: 
HUGO ERICH BENCKE, z. Z. bei 
Wehrmacht, und CHRISTEL UR 
SULA PFEIFFER 
srher StraRe 8 

Wirkheim. Kali-

qq Ihre Vermählung geben be­
kannt: JOACHIM SCHWEPPE, 

Leutnant in einem Gren.-Rgt., und 
Frau ERIKA geb. Winkler-Hansel. 
Litzmannstadl, Buschlinte 87, den 
10. 7. 1943. 

QO Ihre am 10. 7. 1943 um 17 Uhr 
In der Trinitatiskirche slatllin-

dende Trauung geben bekannt: AL­
FONS ENGEL und ELL1 MARTHA 
ENGEL geb. Freier. Litzmannstadt, 
im Juli 1943. 

OQ/Jire' Eheschließung geben be 
kannt: Ullz. WILLI VOIGT, 

ILSE VOIGT geb. Hobohm. Gera 
(Thüringen), Lttzmannstadt, Moltke-
straße 159/7. 10. Juli 
Für die uns anläßlich unserer Ver-. 
mählung übersandten Glückwünsche 
und Geschenke danken wir herz­
lichst. Ullz. Georg H ev de r und 
Frau M o r g a geh Kisl. 

Am 5. 7. 1D43 starb nach schwe­
rer Krankheit unsere liebe Schwe­
ster und Schwägerin und unser 
treuer Kamerad, die Maldenlührerin 

D o l l a T o t l t 

im blühenden Alter vnn 24 Jahren. 
Allred Tedt, Krcislciter und 
Landrai. z. Z. bei der Wallen- f f , 
Else Todt, geb. Koch. 

Pabianitz, den 10. Juli 194.1. 
Die Beisetzung land in aller Stille 
in Kiel statt. 

Am 7. Juli 1943 verschied unsere 
geliebte Mutter. Schwiegermutter, 
OrOOmullcr. Urgroßmutter. Schwä­
gerin und Tante 

O t t i l i e J a s s m a n n 
Im Aller von 79 Jahren. Die Be­
erdigung unserer lieben Entschlafe­
nen findet am Sonntag, dem 11. 7. 
1943. um 17 Uhr in Gornau von 
der Leichenhalle aus statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Gornau, den 9. 7. 1943. 

Nach kurzem, mit Geduld ertrage­
nem Leiden verschied am R. 7. 
1043 unser lieber Vater, unser gu­
ter Großvater, Urgroßvater, Schwie­
gervater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Karl Heinrich Jochmann 
Im Aller von 77 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Sonnlag, dem 
11. Juli 1043. pünktlich um 16.30 
Uhr von der Leichenhalle des 
neuen evangelischen Friedholes, 
Arlur-Melster-Straße (Wicsnerstr.), 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Sl.-Johannls-Klrchi fKonig-notnrIchStr. 
60). 3. Slg. nach Trln. 8 Frühgd., P. 
lauhc; 10 llauplgd. m. hl. Abendm., P. 
Doberstcin; 12 Kindcrgd.. P. Dobcrstcin; 
15 Taulgd.. P. Taube. In der Woche: 
Di. 18 Frauenb. (gr. Ocmeindcsaal), P. 
Taube; 19.30 Hellet st. (Bibliothek), P. 
Taube. Mi. 19 Bibclst. (gr. Oemcindc-
saal). P. Taube. Do. 16.30 Fraucnvcr., 
And.. P. Taube. Sbd. 19 Gcbctsgcm. 
(gr. Gemcindcsaal). P. Taube. Karlshol. 
3. Slg. n. Trin. 9 Kindcrgd.: 10 llauplgd. 
Orelsenhelm. Di. 8.30 Morgenand., P. 
Dobcrsleln. 

St.Matlhäl-KIrche, Adoll-Hitler-Str. 283. 
3. Stg. n. Trln.: 8 Frühgd.. P. E. Brey­
vogel: 9 Kindcrgd., P. E. Brcyvogel; 
10.15 llauplgd. m. hl. Abendm., Ptr. 
Buschbeck: 15.30 Taufen, P. E. Brcyvogel. 
Matthälsial. Mtg. 18 Fraucnst., P. E. 
Brcyvogel. Mi. 19 Bibclst.. P. Otto. Pre­
digtstation, Amrumstr. 29. Slg. 10.30 Od., 
P. E. Breyvogcl; 11.30 Kindcrgd., P. F.. 
Brcyvogel. Flg. 19 Bibclst.. P. E. Brcy­
vogel. 

Dlakonlsstnanstalt, Elisabeth-Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. 10 Goltcsdiensl. P. 
B. Lölllcr. 

Sl.-Mlchaells-Klrche Radegast. 3. Stg. 
n. Trin.: 10 Od. ohne Abendm.. P.Taube; 
11.30 Klndcgd. 

Ev.-Iuth. Kirche Erzhausen. Slg. 9 
Kindcrgd.; 10 Gd., Pr. Woll. Ettings­
hausen: 10.30 Abcndmahlsgd., P. Wln-
gcr. Tuschln: 16 Gd., P. Wlnger. Di. 10 
Frauenst. Mi. 19 Bibclst. Do. 19.30 
liclfersl. 

Ev. Brüdergemeine. Litzmannstadt, 
l.udendorllslr. 56. Stg. 10 Kindergd., 
15 Predigt. Pabianitz, Johannisstr. 6. 
Slg. 9 Kindcrgd.. 15 Predigt. Beichental 
(Bclchatow), evang. Kirche. Stg. 16 
lahresleler der Brüdergemeine. PIr. Bildner; 

Christi. Gemeinschaft (Landcskirchllche). 
Leiter P. Odo. Pastor. Lltzmannstadl, 
Frledrich-Goßler-Str. S. Stg. 8.45 Ge­
bets!.: 19.30 Evangclis. Do. 20 Bibelst. 
Frundsbergstr. 10. Stg. 15 Evangclis. 
Flg. 20 Bibelst. Btrgmannstr. 49a. Stg. 
8.45 Gcbctst.; 18 Evangclis. Kurland-
straBe 43. Stg. 8.45 Gcbctst.: 18 Evan-
gelis. Radegast, Grüne Zelle 66. Stg. 15 
Evangcl. Lllzmannsladt-SUd, Donausir. 43. 
Stg. 9 Gcbctst.: 10 Od.: 18 Evangelis. 
Mtg. 16 Fraucn-Blbclsl. Flg. 19 allgcm. 
Bibelst. Lltzmannstadl, Nordcrnoystr. 14. 
Stg. 15 Evangelis. Mi. 14.30 Bibclst. 
Alcxandrow, Schlageterstr. 7. Slg. 9 Gc­
bctst.; 15 Evangelis. Karlshot, Edel­
metallweg 7. Stg. 10.30 Ocbetst.: 17.30 
Evangelis. 

Ev.-Iuth. Freikirche In Lltzmannstadl. 
St.-Pauli-Oemalnde, Danziger Str. BS. Stg. 
10.30 Od., P. Müller. St.-Pelrl-Gemelnde, 
Krelelder Str. 60. Stg. 8 Gd.. P. Müller. 
St.-Johannis-Gemeinde in Wygorzele-So-
botka. Stg. 10.30 Od.; 15 Od. In Dutlau, 
20 Gd. in Elisanow. P. Malschncr. 

Turek. Ev.-Iuth. Kirche. 3. Stg. n. Trin. 
10.30 Gd. m. hl. Abendm. Konfirmation 
der 2. Konllrmandcngruppc, P. Hasscn-
rück: 15 Taulen. Do. 19 Bibelst. 

Kaiisch. Ev.-Iuth. Kirche. Heule 19 
WochcnschluOand.. P. Maczewskl. Stg. 
(3. n. Trin.) 10 Gd., P. Maczewskl: 11.30 
Kindcrgd. (llaydnstr. 6). DI. 19.30 Bi­
bclst. Spatenfelde: 16.30 Od., P. Ma­
czewskl. 
. Röm.-kath. Hl.-Kreuz-Kirche. Ecke. Met-

stirhaus- und König-HcinrlchStr. Tfeutc 
18 Beichte: 17 And. Slg. 7 Frühmesse; 
8 hl. Messe lür Litauer (Kapelle); 9 
Wehrmr.d.: 10 Hochami: 11 Amt für 
Weißruthcnen (Kapelle): 13 Spätmesse; 
15.30 Marianische And. 

Mlellu. Stg. 12 Hochamt. 
Pabianitz, Marienkirche. Stg. 8 hl. 

Messe; 10 Hochamt. 
Grlech.-kath. Kirche, Gartenstr. 22. 

Stg. B hl. Messe: 10.30 Hochamt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

» e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
262/43. Zuteilung von Zitronen. Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten 

ab sofort 300 g Zitronen auf den Abschnitt 16 der Obstkartc. Die Zitionen sind 
seitens der Obst- und Geniüseklelnverteller von den Firmen Fruchthol und Schocß 
bis spätestens Dienstag, den 13. Juli 1943 abzuholen. Litzmannstadt, den 9. Juli 
1943. Der Oberbürgermeister — Ernährungsaml, Abi. B. 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.H0, 17.30 und 20 Uhr. Kassenöft-
nung: wochentags 13.30 Uhr. „ P e e r 
G y n t " * • * mi t Hans Albers nach 
Motiven von Ibsens „Peer Oynt" . 

Das A m t s g e r i c h t L l t z m a n n s t a d t 
10 II 138/42. BeschluB. In dem Autgcbolsvertahren zum Zwecke der Todes­

erklärung des verschollenen polnischem Offiziers Leon Olclnlczak. geboren am 
24 Mai 1909 in Warthbrücken, zuletzt wohnhalt gewesen in Litzmannstadl, hat 
das Amtsgericht in Litzmannstadt am 6. luli 1943 beschlossen: Der verschollene 
chumallge poloische Oberleutnant Leon Oleiniczak wird für lot erklärt. Als Zeit­
punkt seines Todes wird der 31. März 1940, 24 Uhr. festgestellt. Die Kosten 
des Verlahrens trägt der Nachlaß. Lltzmannstadt, den 6. luli 1943. Das Amts­
gericht. Abt. 10. _ _ j 

D e r L a n d r a t des K re i ses Lask 
Nachstehend aulgelührte Ausweise der Deutschen Volksliste sind verloren­

gegangen und werden hiermit lür ungültig erklärt: 1. Marian Ratuszny, geb. am 
5. 8. 1898, Nr. 327055; 2. Allrcd Kirsch, geb. am 27. 6. 1929. Nr. 112324; 
3. Else König, geb. am 5. 12. 1922. Nr. 106767; 4. Adam-Adoll Schulz, geb. am 
29. 7. 1884, Nr. 106716; 5. Gustav Wiese, geb. am 26. 5. 1895. Nr. 122443; 
6. Irene Franke, geb. am 29. 6. 1905. Nr. 114727; 7. Charlotte Kroll, geb. 
am 18. 12. 1923, Nr. 113900; 8. Otto Albrecht, geb. am 15. 11. 1889, Nr. 
110855; 9. Olga-Armida Kirbs, geb. am 16. 4. 1927. Nr. 119388: 10. Anna 
Tuscher, geb. am 18. 12. 1922. Nr. 116964. Jeglicher Mißbrauch wird Straf 
rechtlich verfolgt. ..Pabianitz. den 7. lull 1943. Der l.andrat des Kreises Lask — 
Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Bekanntmachung. Ubungtmögllchktlt fllr das Reichssportabzeichen. Den Be­
werbern, lür das Reichssportabzeichen Ist ab sofort Oelegenheit gegeben, durch 
regelmäßige Übungen sich auf den Erwerb des Reichssportabzeichens vorzubereiten. 
An diesen Übungen kann jeder Deutsche kostenlos teilnehmen, soweit er das 
18. Lebensjahr erreicht hal. Die Übungen linden jeden Dienstag auf dem Sport­
platz des Landratsamles in Pabianitz in der Zeit von 16.30—18 Uhr statt. 

Der Landrat des Kreises Lask — Staatliche Sportaufsicht 

Glo r i a , LudendofffstrnUo 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 19.30Uhr, sonn­
tags 14.30, 17. 10.30. „5000 M a r k 
Be lohnung " . • • • Sonntags nur ge­
schlossene Vorstel lungen und Kar­
tenverkauf ab 13 Uhr. 

Mn l , Kön ig-Huinr ich-St raße 40. 
15. 17.30 u, 20 Uhr, sonntags auch 
13 I h r . „Das V e i l c h e n v o m Pots ­
d a m e r Plata** 
M l m o s i i , HiiHclilinio 17«. Heginn: 
15, 17.15 und 10.30 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „ K l e i n e Res idenz " 
mit L i l Dagover. Sonntags Karten-
vorverkuuf ab 10 Uhr. 

Muse, Brcslauer Stralle 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags nuch 15 Uhr. 
„ M e i n e F r a u T h e r e s a " mi t Hans 
Sohnker, Eitle Mayerhofen Harald 
Paulscn. Madv Rani u. a. 

kommt nach 
Riesen-Erfolgen 

I n P O S E N 
m i t e i n e m n e u e n 

WELTSTADT - PROGRAMM 
der SENSATIONEN 

nach 
L ITZMANNSTADT 

Vorverkauf nur fUr Deutsche: Buch­
handlung H u p p e r t , Adolf-Hitlcr-

Straße 147. 
Vorverkauf nur für I'oIod: Ziguren-

Hoffmann, Adolf-Hitler-StraSe £7. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie I i i . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. „ R o m a n 
eines A r z t e s " * " mit Camilla | 
Horn. Albrecht Scliönhals. 

B e k a n n t m a c h u n g 
Die Diensträume des Kaiasteramts des Kreises Lask belinden sich von Jetzt 

ab In Pabianitz, Schloßstraße Nr. 26 (ehem. Finanzamt). Haltestellen Fabrik 
Kindler der Zuluhrbahn Lltzmannstadt—Pabianitz. Ruf 365. Pabianitz. den 8. Juli 
1943. Der Leiter des Katasteramts— gez. Schmidt, Dlpl.-lng.. Reglerungsver-
messungsrat. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r O s t r o w o 
Bekanntmachung. Bei der am Sonntag, dem I I . 7. 1943 Im Luftschutzort 

O s t r o w o stattfindenden Luttschutz-VoUübung wird zur Erprobung der «n.it 
alarmgeräte in den Morgenstunden das S i g n a l „F 11 e g e r a I a r m", das ist 
der an- und abschwellende Heulton, ausgelöst. Die Bevölkerung hat sich bei 
dieser Lullschutzübiing lultschutzmäßlg zu verhalten. Für die nicht zur Be­
kämpfung, der angenommenen Schäden herangezogenen Teile der Bevölkerung 
endet die Lullschutzübung mit dem ebenfalls durch die GroßalarmgerJte gegebenen 
S i g n a l „ E n t w a r n u n g", dem in der Tonlage gleichbleibenden langen 
Dauerton. Ostrowo, den 11. 7, 1943. Der Bürgermeister alt örtlicher Luftschutz-
leiter. 

Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr. 2.Woohe. „ D i e go ldene 
S tad t " • • * mi t Kr ist ina Söderbaum, 
Eugen Klopfer. 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Mcistcrhausstr. 02. Täg l ich , stünd­
lich von 10.bis 22 Uhr. B u m m e l 
d u r c h M a d r i d . V e r w i t t e r t e M e ­
lod ie . S o n d e r b e r l c h t e . E u r o p a -
Magaz ln . D ie neues te W o c h e n ­
schau . 

I ' ab lan i t z — C a p l t o l . 17.15 lü r 
Polen, 20 Uhr für Deutsche. „ W e n 
d ie G ö t t e r l l e b e n " . • , Hans Holt, 
Winnie Markus, Irene v. Mayen-
dorff, Rene Dcltgen. Bi t te u m l 
pünktl iches Erscheinen, da der F i lm 
mit der Wochonsohau anlauft. 
ü ö r n u u - L k h t s p l e l h a u S n V e n u s " . 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonntugs 
auch 15 Uhr. „ S c h a t t e n d/sr V e r ­
g a n g e n h e i t * " 

Tanzschu le d e r S täd t i schen B ü h n e n I n L l t z m a n n s t a d t 
Schule für Bühnen-, Kunst- und Laientanz. Arbeitsgebiete: Klassische Tanz­

technik und Spitze. — Moderne Tanztechnik und Ausdruckilehre. — Charakter-
lanz, Ausdruckstanz. — Mimik, darstellende Oestlk und Tanzharmonie. — Tanz­
regle und Gruppenkomposition für Lehrer. — Tanzrhythmik und Musik. — Orup-
pcntanzgestaltung für Laien. — Praktikum. — Raumlehre. Lehrgänge für Voil-
schülcr (Berulsausbildung). Mlndestallcr 14 Jahre. Schulgeld monatlich 50 RM. 
Vorschüier (Berufsausbildung), Höchstalter 13 Jahre. Schulgeld monatlich 25 RM. 
Kleinkinder (Körperbildung), Alter 6—8 Jahre. Schulgeld monatlich 6 RM. Schü­
lerinnen (Körperbildung), Aller 9—14 Jahre. Schulgeld monatlich 12 RM. Laien 
(Körpcrblldung), Mlndestallcr 14 Jahre. Schulgeld monatlich 12 RM. Semester­
beginn am 15. August 1»43. Anmeldung in der Verwaltung der Städtischen 
Bühnen. Mollkcstraße 144. 

T u c h i n g e n — L i ch tsp ie lhaus . 
Sonnabend, d. 10. 7. um 17 u. 19.30 
Uhr. „ W a s t u n S y b i l l e " * 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am Dienstag, dem 6, 7.' 
1943, in Sandberg im Alter von 
32 Jahren unsere von allen sn In­
niggeliebte 

Lotte Dlesner 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
11. 7. 1943. um 16 Uhr In Lltz­
mannstadt auf dem Hauptfriedhof, 
Sulzfelder Straße, statt. 

In tielem Schmerz: 
Die Schwestern: Olla Dlesner, El­
se Hühner, Bruder Max Dltsntr-
Düsscldort, Schwägerin Käthe 
Dlesner, Nichte Mla Dlesner und 
alle Verwandten. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Heim­
ganges unserer lieben Mutter 

Pauline Adler 
geh. 6 l t t 

sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte In der Leichenhalle und am 
Orabc, den Kranz- und Blumenspen­
dern und alten denen, die unserer 
lieben Entschlafenen das letzte Ge­
lelt gegeben hohen. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt. den 9. 7. 1943. 

Für die erwiesene aufrichtige An 
teilnähme bei der Beerdigung un 
sercr lieben unvergessenen 

Josefa Heldrlch 
sowie für die trostreichen Worte 
am Grabe und die vielen Kranz­
spenden sagen wir allen unseren 
herzlichsten Dank. 

Familie F. Relss. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

R o t e - K r e u z - L o s e 
Ziehung 17. bis 20. August 10 Ein 
zellose verschied, 5.25 RM.. 5 Doppel 
lose verschied. 5.26 RM. Ausführung 
der Bestellung gegen vorherlce 
Einzahlung auf mein Postscheck-
Konto 31158. Ber l in oder unter 
Nachnahme. F r i e d r i c h M ü l l e r , 
Berl in C2. Jerusalemer Straße 18 

W a r t e n Sie n i ch t , 
b is Sie k r a n k s ind ! 
Sorgen SI,o rechtzeit ig für Ihren 
KrankenvorsleherungsschutzlDawIr 
niiB kr lceshcdingtcn Gründen nur 
noch auf besonderen Wunsch zu 
Ihnen kommen können, wenden 
Sie sich vertrauensvol l an uns 
Auch heute noch erhalten Sie u n 
seren seit 37 .lahren bewahrten, 
von Vcrsicl iert ingsbcginn an un­
kündbaren Krankenverslcherungs-
«chutz mi t seinen niedrigen Bei 
trägen und hohen Leistungen. Nova 
Krankenversicherungsanstalt a. G. 
in Hamburg, Bezirksverwaltung 
Lltzmannstadt. Adolf-Hlt ler-Str. 114, 
Fernruf : 115-80. Bezlrksvorwal tung 
Kallsch, Straßo der S.A. 9. Ruf: 585. 
Bezirksverwaltung Posen, Hinden-
hurgstrnße 8. Ruf: 2122. 

S t e m n e l l a b r l k 
und GravioranBtalt Arno ld Berg 
Posen. Wilhelmstr. 16 
H a n d s t r i c k e n 
bereitet oft Kopfzerbrechen. loh be­
rate Sie kostenlos Jeden Mi t twoch 
nachmittags. Str iokmoden Wando 
Schmidt, Adolf Hlt ler-Str. 65 (ge-
genüber Fremdenhof General Li tz-
mnnn), Ruf 107-20 

Bes la t t ungsans to l t Gebr . M. und 
A . K r i e g e r , 
vo rm. K. G, Fischer, Litzmannstadt 
Könlg-Helhrich-Strnße89. Ruf 149-41 
Bei Todesfüllen wenden Sie sich 
vertrauensvnl lan unB. w i r beraten 
Sie «rem. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 

St.-Trlnltatls-Kirche am Deutschland 
platz. 3. stg. n. Trln. 8 Kindergd.; 9 
Gd. 1. Wehrm. u. Zivilgera., Slandortplr. 
Buschbcck; 10.30 Hauplgd. m. hl. Abend 
mahl. P. v. Ungern-Stcrnberg; 16 Tauf 
gd.; 1B Abendgd., P. Schcdler. Mi. 19.30 
Bibelst., p. Schcdler. Altershelmkapelle 
Schlageterstr. 134. Stg. 10 Od.. P. Sched 
ler. Beihaus In Zubird, Bauführcrstr. 3. 
Stg. 9 Kindergd.; 10.30 Gd.. P. Welk 
Sbd. 18 Bibelst.. P. Welk. Zdrowle, Pan 
zerjägerstr. 30. Slg. 10.30 Lesegd..; 12 
Kindcrgd. Versammlung, Neu Sulzlclder-
Straße 109. Slg. 14 Kindcrgd. Do. 19.30 
Bibelst.. P. v. Ungern-Slernbcrg. Bethaut 

Slockhof. Slg. 15 Kindergd. 

Fre thauB—Lich tsp ie lhaus . Beginn 
u m 14.30, 17 und 19.30 Uhr. „ D e r 
z e r b r o c h e n e K r u g * 

L ö w e n s t a d t — F i l m t h e a t e r . Am 
10. 7. 17 und 20 Uhr. 11. 7. 14, 17 
und 20 Uhr. „ D i e s e l " . • 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Bekanntmachung 
Im Zusammenhang mit den Stromeinsparungsmaßnahmen sowie den Bestre 

bungen zur Erreichung eines möglichst reibungslosen Verkehrs bei größter Scho 
nung von Material und Wagenpark werden mit Genehmigung des Herrn Regierungs­
präsidenten mit Wirkung vom Sonntag, dem 11. Juli 1943, (olgende Haltestellen-
änderungen durchgclUhrt: 

1. sehiageterstraße: Die Haltestelle Hochmeisterstraße in beiden Richtungen 
wird aulgehoben. 

2. Alexanderhofstraße: Die Haltestellen Bäckergasse und BaulührerstraBe (Rich­
tung stadtauswärts), sowie Kcllnerstraße und WelBe Oasse (Richtung stadtein­
wärts), werden zu einer Haltestelle an der Ptelfergasse in beiden Richtungen zu­
sammengelegt. An dieser Haltestelle werden auch die Zufuhrbahnzüge der Li­
nie 50 — Wirkheim in beiden Richtungen halten. 

3. Htaritrafie: Die Haltestellen Annwellcrweg und Merziger Straße (Richtung 
stadteinwärts) sowie Erzgehlrgstraßc und Ostpreußenstraße (Richtung stadtaus­
wärts) werden zu einer Haltestelle an der Llvlandslraße in beiden Richtungen zu­
sammengelegt. 

4. OirtenilraBe: Die Haltstelle Gocbenstraße wird nach der Von-der-Ooltz 
Straße In beiden Richtungen verlegt. 

5. Adolf-Hlller-SlraBe: Die Haltestelle Dletrlch-Eckart-Straße In Richtung 
Dcutschlandplatz wird nach der Straße der 8. Armee verlegt. 

Lltzmannstadl, den 8.' Juli 1943. 
Lltzmannstädter Elektrische Straßenbahn AB 

Litzmannstadt, Meisterhausstraße 04. 
Fernrut 123-02. 

Kulturfahrt: Am Sonntag, dem 11 . Juli 
1943, IrUh 10 Uhr, findet eine Kultur-
lahrt nach dem Gräberberg statt. Ein 
Mitkämpfer General Litzmanns gibt dort 
Erläuterungen zu den großen Entschei­
dungen im Ostfeldzug 1914. Leitung: 
Studienrat Schumacher. Abfahrt: Süd-
ring (Hallestelle der Zuluhrbahn Frie­
senplatz). Teilnehmergebühr 50 Rpf.. zu­
züglich Fahrtkosten. 

Beratung gern und unverbindlich durch 
Olympia BUromaschinenwerke, AO. 
Reparatur - Werkslätte Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Straße 17. Fernruf 108-17. 

Reparaturen 
v o n 

Gummiüberschuhen 
Nachstehend aufgeführte 
Geschäfte in Ll tzmann­
stadt nehmen ab sofort 
Aufträge Uber Repara­
turen von Gummiüber­
schuhen aller A r t sowie 
Berufssttefoln entgegen, 

E l e k t r i z i t ä t s w e r k e L l t z m a n n s t a d t AG. 
Inlolge dringender Instandsetzungsatbelten werden am Sonntag, dem 11. 7. 

1943 [olgende Häuserblocks abgeschaltet: Herm.-Oörlng-Straße zwischen Horst-
Wessel- und Ostlandslraße von 7 bis 14 Uhr: Ludendortlstraßc zwischen Straße 
der 8. Armee und Mclslerhausstraße. LudendorllstraBe 74. 87 9 Danziger 
Straße 99, Boelkeslraße 5. 7 und 13 von 8 bis 14 Uhr. Elektrizitätswerke 
Lltzmannstadt. Aktiengesellschaft. Betrieb Netz. 

Johannes Schwalm, 
Adolf-Hlt ler-Straße 121 

Schuhgeschäft „Leo", 
Adol l-Hlt ler-Straße 56. 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Zwangsversteigerung. Am Sonnabend, 
dem 10. Juli 1943. 10 Uhr, versteigere 
ich hier. Moltkcstraße 153, zwangsweise 
gegen sofortige Barzahlung 1 Motor, 
9 Schneldekluppcn, 1 Geldschrank, 
1 Handpresse, 1 Bohrmaschine, 5 Schraub-
sliickc u. a. Michalik. Gerichtsvollzieher. 

O F F E N E S T E L L E N 

Selbständigen Buchhalter-Korrespondenten 
sucht ab solort ein größeres Unterneh­
men für Lltzmannstadt. Kenntnisse der 
Durchschrelbebuchhaltung erfordert. An­
gebote unter 2 an LZ. 
Hiesig« Textilgroßhandlung sucht ab so-
lort einen tüchtigen Bllanzbuchlialler. 
Zuschritten u. 147 an die LZ. erbeten. 

D A F . - A N Z E I G E N P I L M T H E A T E I 

M. H a t h e l t - Füllfederhalter. 
Mit diesem Namen vorbindet stell 
Qualität und Lclstungsfüli igkclt.auch 
wenn er repariert werden muß, 
immer w i r d e« Bathelt sein. Sofor­
tige und fachmännische Bedienung 
tn eigener Reparaturwcrksl i i t te 
Rufen Sie Ruf 106-93. M. Batholt 
Utzmnnnstadt , AdoH-HlÜer-Str. 64 

M ö b e l a l l e r A r t 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metnllbetton, Kinder­
be t ten , mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e , Schlagetorstraße 106. 

A n a l l e T e x t l l f a b r l k a n t e n ! 
Montage-Arbeiten al ler Text i lma­
schinen Ubernimmt das Fachbüro 
für Montage und Demontage von 
Texti lmaschinen W i l h e l m K a r t , 
Lltzmannstadt, Ziethenstraße 47, 
Ruf 221-68, 

G l a s e r a r b e l t e n 
durch Frlcdr, Doerfert, Bauglascrei 
Ostslruße 82. Ruf 210-68 
A u l o - R e l l e n - H u n d e r n e u e r i i n g 
In Vol l formen Hugo Wol lner, Lltz 
mnnnstndt. Könlc-Hcinr loh-Str. 105. 

L u f l s c h u t z a r t i k e l 
A. M a h r , Sehiageterstraße 151, 
Tel . 277-38. 
F i r m e n - u n d B e t r l e b s s c h l l d e r 

Nacewskl, Adolf-Hltler-Straße 89, 

Sportamt 
NSG. „Krall durch Freude". 

Tag der Erholung und Gesundheit: Am 
Sonntag, dem 11. Juli 1943, lührt das 
Soorlamt der NSG. ..Kralt durch Freude" 
um 15 Uhr im Hltlcr-Jugcnd-Pa/k einen 
frühljchcn Sporlbetrieb durch, jeder 
deutsche Volksgenosse kann sich daran 
beteiligen. Es kommt nicht darauf an, 
wer am meisten im Sport leistet, son­
dern wir wollen uns erholen, wollen Ent­
spannung suchen und fröhlich sein. Je­
der suche sich eine Sportart aus, die Ihm 
Hegt. Es wirken mit: „KdF." • Klnder-
sportkursc. Betriebssportgemeinschaften, 
ein Musikkorps der Wehrmacht und die 
Gruppe „Volkstum — Brauchtum" 
vorf „KdF." mit Laienspiel. Singen und 
Tanz. 
Wehrkampftage der SA. am 18. lu l l : Die 
Wehrwettkämpfe des lahres 1943 be­
stehen aus Schleßwchrkämpten. und zwar 
Manschaltsschleßwchrkämpfe: • 1 Führer 
und 4 Mann und Elnzelschießwehikämple 
laut Rundschreiben vom 31. 5. Die Be­
triebssportgemeinschaften und die Einzel-
kämpler, die noch daran teilnehmen wol­
len, müssen die Anmeldung sofort beim 
Sportami „KdF.". Könlg-Heinrlch-Str. 33, 
Rul 178-98. einreichen. Die Mannschafts-
lührer- und Elnzeltellnehmerbesprcchung 
findet am Freitag, dem 9. luli, um 19.30 
im Sportamt „KdF." statt. 
Sommersporttag der Betriebs: Der Snm-
mersporttag der Betriebe findet für alle 
Betriebe bis zu 100 deutschen Gefolg-
schaflsmitglledcrn am Sonntag, dem 25. 
Juli, um 9.15 Uhr. auf dem Sportplatz 
am Hauotbehnhof unter der Mitwirkung 
eines Musikkorps der Wehrmacht statt. 
Antreten bctrlebswelse um 9 Uhr auf 
dem Ncbenplalz. Sportsondcrwettbewcrb 
In Altersklassen für sämtliche Beiriebe: 
Elnzeldrclkamnl lür Männer: 100 m Lauf, 
Kugclstoß und Weltsorung; Elnzcldrcl-
kamol für Frauen: 75 m Lauf. Weit­
sprung, Schlagballwcitwurl. Die Anmel­
dungen müssen umgehend beim Sportamt 
„KdF.". Künig-Hcinrich-Slr. 33. abgege­
ben werden. Betriebe von 10t deutschen 
nefoleschaftsmitglledern an aufwärts 
führen nur den Sommersnorllag als In­
terne Betrlcbsvernnstaltung selbst In der 
Zell vom 10. lull bis 31. lull durch. 
Der Durchführt'ngslae ist bei der Absähe 
dir Meldung mit an^'T^bcn. D'» KamM-
richtcrbcsprcchung findet am Dienstag, 
dem 20. lull, laut Rundschreiben vom 
31. 5. um 19.30 Im Sportamt „KdF." 
statt. 
,,KdF."-Klnderiportkurse: Am Mittwoch, 
dem 2t . lull, findet um 15 Uhr Im Hele­
nenhof. Nordslraße. unser Kindersommer-
fest statt. Anm'ldungcn erbitte bis zum 
15. lull Belm Sportamt . .KdF/' . König-
Heinrich-Straße 33. Fernrut 178 08. 

Jugendllolie iiigelasKen, • • ) (Iber 14 J. 
mgelaimen, • • * ) nlcbt »ngelasaon. 

Bürokraft mit mehrjähriger Praxis von 
hiesiger TcxtllRroßliandlung ab sofort 
oder später gesucht. Bewerbungen mit 
Lebenslauf an die LZ. u. 195 erbeten. 
Oroß-Reparaturhetrleb sucht solort einen 
tüchtigen und Ilelßigcn Verwalter für die 
Ausländcrkontlnc. Angebote mit kur­
zem Lebcnslaul und Gehaltsansprüchen 
unter A 2121 an die LZ. 

Uta-Cas lno, Adolf-Hlt ler-Straße67. 
14.80. 17.15 und 20 Uhr. Der große 
Operettenfi lm der Panorama», In 
Erstaufführung „ M a s k e i n B l a u " * " 
mit Clara Tabody, Wolf Albach-
Retty. Ernst Waldow. Roma Bahn. 

Kontrolleur lür Innendienst, lür Kammcr-
vcrwaltung und Führung von Protokollen 
lür bald gesucht. Maschiencnschrelben 
Bedingung. Schriftliche Angebote an 
den Lltzmannstädter Wach- und Schutz­
dienst ' (Inhaber Woldemar Oraf von 
Pfeil), Litzmannstadt, Adoll-Hltler-Str. 73, 

i ' im ¥/) 
MUSS 

Ufn-Caslno. Frühvorstel lung Sonn 
tag, d. 11. Ju l i , 1180 Uhr : „ M i c h e l ­
ange lo " . • Das Leben eines Titanen. 
Im Beiprogramm neueste Wochen­
schau. 
Cap l to l , Ziethenstraße 41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Nur 
bis Montag! „ T r e n c k , de r P a n -
d u r " * mit Hans Albers, KBtho 
Dorsch, Sybil le Schmitz. Sonn­
tag 10.80 Uhr Jugendvorstel lung 
„ T r e n c k , d e r Pandur " . Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr, sonntags.ab 
11 Uhr. 

Zirkus Sarrasanl sucht für sein Lltz­
mannstädter Gastspiel gewandte Steno­
typistinnen, die perfekt in Steno und 
Schreibmaschine sind. Kein« Anlange-
rinnen! Evtl. auch Halblagsbcschälll-
gung möglich. Vorzustellen Montag, den 
19. Juli, Hotel Savoy (Litzmannstadt), 
zwischen 16 Uhr und 20 Uhr. 
Zirkus Sarrasanl sucht lür sein Litz-
mannstädter Gastspiel 30 Junge schlanke 
Platzlerlnnen. 100 Statisten, 1 ge-' 
wandle Telefonistin, Musiker zur Ver-
Stärkung seiner Orchester, verläßliche | 
Nachtwächter und Arbeiter zur Unter­
stützung beim Aulbau der Zeltstadt. Vor-
zutscllen Sonntag, den 11. Juli, Im Ho­
tel Savoy (Lltzmannstadt). zwischen 9 u. 
13 Uhr und 16 und 19 Uhr. 

Kuropa , Schlageterstr. 94. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr, 
„ D e r V e t t e r aus D i n g s d a " * naob 
der Operette von Eduard KUnneke, 
mit Jakob Tiedtke, Hi lda Holer-
Plttschau, Rudolf Platte. Llen Deyers. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 
sonntags ah 10.80 Uhr. 

Herr oder Dame. evtl. Pensionär, zur I 
Aulsicht lUr ctwlL. 20 Tage ab 1. 8. 1943 
von umlangreicher Großhandlung gesucht. 
Angebote unter 197 an LZ. 

Palast . A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 108. 
15 17.80 i i . 20 Uhr. E in Panorama-
Fi lm „ S t a r k e r als d ie L i e b e " 
mi t Knr ln Hardt. Leny Marenbach, 
Ivan Pctvowich. Paul Wegener u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr, sonntagB 
ab 12.80 Uhr. 

U fa -B la l t o , Mclslerhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
Ein D l f u - F i l m mit A l ida Val l l . 

Re i fende M ä d c h e n " 
U fa -H la l t o . !• ruh Vorstellung Sonn 
tag. d. 11. Ju l i . 11 Uhr : Der große 
Expedit ionsfi lm „ S a f a r i " . * Im Bel­
l i r ö g r a m m i i o u e s t j e j y ^ 

Gewandter, selbständig arbeitender Kor­
respondent von Großhandclslirma für 
Dauerstellung gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Lebenslaut unter 
168 an die LZ. erbeten. 

«iirti bei teber Zablelte 

Sitpfiosadin 
lull man bron benfrn 

rbafj »ur Orritrllunn uon Heilmitteln 
Diel Stöhle ocbrntidit luirb. HcSbolb 
nicht mehr Silphoscalin nehmen 
unb n u i i t ö f t e r ol i et bie Sur-
iiiiint verlangt! $or allem aber, 
n u r l i u h nur bann, inrnu e4 unbc 

I blnot nettiit. S'.inn: alle biet ernft-
llrii bi'Miirn. betemmt icbrr Sil­
phoscalin, brr c4 brnudil, in ben 
'.'ii'pihrfni, unb iiiplridi roirb et, 
1 iii11 bir 

3aco£e-Spott Jiofiie! 
Carl Bühler, Konstanz, 

Fabrik pharm. Präparate. 

nichtige Korrespondentin lür Dauerstel­
lung von Handelsfirma in Litzmannstadt 
ab sofort gesucht. Angebote mit üblichen 
Unterlagen unter 169 an die LZ. erbeten. 

V E R L O R E N 

Auswels der Deutschen Volksllstc 
Nr. 139 294 In Czcnstochau verloren! 
Name: Mariana Boru. wohnhaft in Osmo-
lin Nr. 37, Post Zdunska Wnla. 

V E R S C H I E D E N E S 

, ESSENZENFABRIK 

CaelSohowski 
[ POS EN -TOPFERGASSE 8 

FERNRUF 22?2 

Ad le r . BtiBchllnie 123. 13, 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. 
„Ge l i eb te W e l t " " mit Brigi t te Hor-
nev, Wi l l v Fritsch. Paul Dahlkc u.a. 
Corso. Schlageterstr. 55. Sonntag, 
den 11. 7. 43. Frühvorstel lung um 
10 Uhr. „ P e e r G y n t " , M Ermäßigte 
Preise. KasseuOImuug um 9 Uhr. 

Urlauber mit Frau und 2 Kindern s u c h t 
für acht Tage Aulcnthalt aul dem Lande 
mit voller. Verpflegung. Bitte um Preis­
angebote unter 1B9 an LZ. 
Welche einlache dcutschsprechcnde Frau 
slopll lür Berulstätlge Strümple, wäscht 
und bügelt leichte Kleider und Blusen? 
Angebote unter 137 an LZ. 
Rechtsanwaltskanzlsl. Hiermit zeige ich 
an, daß Ich zum ständigen Vertreter des 
zur Wehrmacht eingezogenen Rechtsan­
walts Werner Lebenstedt bestellt worden 
bin. Rcchtstnwalt Dr. jur. Allred Seidel, 
Kallsch. 1. 7. 1943. Hermann-Göring-
Straße 14/6. 

ÄTHERISCHE OLE 
f NAHRUNGSMITTELFARBEN | 

CHEMISCHE PRODUKTE 
FRUCHTSAFTPRESSEREI 
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